
Bezugspreis.
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sür Auswärts 15 Pstz. Bel mehrmal. Aufnahme
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wärts 50 Pfg.
Expedition: Marktstraße 17.

Teiephon -Anschlutz Nr . ISS.
Jntettigenzvlatt.

Amtliches Or gan der Stadt Wiesbaden.
Nr. V.

Unsere heuti ge Nummer umfaßt 10 Seiten. “X£4

I Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zur

Sitzung auf
Freitag , den 18 . Januar l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1 Magistratsvorlagen, betreffend

a. Bewilligung eines im Etat nicht vorgesehenen
Geldbetrages von 7055 Mk. für bauliche Repa¬
raturen re. des Restaurationsgebändes auf dem
Neroberg;

d. die Anstellung eines zweiten Oberarztes als
dirigirenden Arzt der chirurgischen Abtherlung
im städtischen Krankenhause;

e. die Höhe der von den Gemeindebeamten z«
leistenden Dienstcautionen;

d. die Neuwahl zweier Mitglieder der Schlacht¬
haus-Deputation (von der Fleischer -Innung rn
Vorschlag gebrachter Metzgermeister ) .

2 Bericht des Finanzausschusses , betreffend das Ge¬
such des Herrn Josef Weismüller um pachtweise
Ueberlafsung ciner städtischen Grundfläche im Distrikt

" zur Errichtung einer Pferde-

Mittwoch , den 1« . Januar 1884. Ueber 80 « « Abonnenten.

Bekanntmachung.
In Folge der starken Nachfrage nach Cokes kleinerer

Sorte wird von jetzt ab außer der seitherigen Sorte I
(Nuß-Coke) eine Sorte 1» zum Verkauf gestellt, welche
sich zusammensetzt aus Nuß-Coke und Klein-Coke. Der
Preis für diese Sorte Ia beträgt Mk. 1.70 pro 100 Kg.

Es kann also z. Z., soweit der jeweilige Borrath
reicht, bezogen werden: „„ T_
I Nutz-Coke zum Preise von M. 2.— p. 100 Kg.
I » Nutz- «. Klein -Coke „ ,, 1-10 „ ,, „
II Stück-Coke „ n 1-10 „ tt  „
ab Fabrik.

Auf Wunsch werden die Cokes gegen ein bestimmtes
bei der Bestellung zu entrichtendes Fuhrgeld angeliefert
und ebenfalls auf Wunsch in Säcken frei ins Haus be¬
fördert. Das Fuhrgeld beträgt:

Mk. 0.80 in der ersten Zone,
Mk. 1.— „ „ zweiten „
Mk. 1.20 „ „ dritten „
Mk. 1.50 „ „ vierten „

für je 500 Kg.
Bestellungen werden in den Vormittagsstunden von

8V2 bis 12 Uhr auf Zimmer No. la des Verwaltungs¬
gebäudes, Marktstraße 16 gegen Barzahlung entgegen¬
genommen. 14

Wiesbaden , den 8. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- u. Gaswerke:

Muchall ._ _

„Kteinfeldche«
schlächterei. „

5. Bericht des Wahlausschusses , betreffend dre Fest¬
setzung der Amtsdauer der von der Stadtverordne-
teu-Versammluug gewählten Mitglieder der städti¬
schen Verwaltungs -Deputationenen.

4. Mittheilnng des Vorsitzenden über Umfang und Er¬
ledigung der Geschäfte der Stadtvcrordneten -Ver-
sammlung im Jahre 1893.

». Neuwahl der ständigen Ausschüffe für das Jahr
1894 (Barmusschutz, Finanzausschuß , Rechnungs-
Prüfungs-Ausschuß «nd Wahlausschuß ) .

b- Neuwahl des Vorsitzenden der Stadtverordneten-
Bersammlnng nnd dessen Stellvertreters , sowie des
Protokollführers und deffen Stellvertreters für das
Jahr 1894 . IS

Wiesbaden , den8. Januar 1894.
° Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.

Hiernach werden alle männliche » Ein¬
wohner der Stadt Wiesbaden , welche rm
Jahre 1868 geboren sind, das Bürgerrecht
besitzen und mindestens 6 Mark Staatssteuer
entrichten, ausgesordert , sich aus dem Feuer-
wehrbüreau Zimmer 18 , Parterre rechts , rm
Rathhause , im Lause des Monats Januar
an den Werktagen von 8Vs bis 18 Vz Uhr
Vormittags anzumelden.

Wiesbaden, 9. Januar 1894.
Der Branddirector

S ch eurer ._

Quittung.
Von der Kimokneipe hier zur Verwendung für

verschämte Arme Einhundert Mark erhalten zu haben
bescheinigt bestens dankend.

Wiesbaden, den 8. Januar 1894.
Der Magistrat, Armen-Verwaltung

F . Kalle.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum 15.

December 1893 einschließlich verfallenen Pfänder werden
Montag , den 38 . Januar 18S4 und nöthigen-
salls an den solgende » Tagen , Morgens «
Uhr ansangend , im Rathhaus - Wahlsaale,
Marktstratze Nr . 7 dahier , versteigert. Zuerst
werden Kleidungsstücke, Leinen und Betten rc. ausge¬
boten und unmittelbar darauf Brillanten, Gold, Silber,
Kupfer, Zinn rc. „

Bis zum 18 . Januar er. können dre ver¬
fallenen Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und
Nachmittags2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vor¬
mittags von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine
über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß
nicht unterworfenen Pfänder umgeschrieben
werden.  Vom 1« . Januar er . ab ist das Lerhhaus
hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 6. Januar 1894.
Die Leihhaus-Deputatron.

Bekanntmachung.
Freitag , den 13 . ds . Mts

in dem Stadtwalde,
a. District „Hebenkies"

8 Rmtr. eich. Scheit-

Vormittags

1Trockenholz, " » Prügel-
40 eich. Wellen
14 Rmtr. buch. Scheit-
40 buch. Wellen und
1,5 Rmtr. Stockholz

l». District Münzberg Nr . 8«
«3 Rmtr. buch. Scheit

t » >. Prügel , und
225 buch. Wellen

e. District Münzberg Nr . 30
50 Gebund Besenreiser
1 Rmtr. Weichholz(Prügel)

835 Ausbuschwellen
i" «nd Stelle mit Crcditbewilligung bis

September d. Js . meistbietend versteigert.
Zusammenkunft der Steigerer Vormittags «V-

bei der Bürger-Schützeuhalle unter den Eichen.
Wiesbaden, 6. Januar 1894.

Hr | ) Der Magistrat
_ I . V.: Körner.

^btbauamt, Abtheilung sür Stratzenbau.
10û ütwoch, den 10. Januar dss. Js ., Vormittags
M , lverden aus dem alten Vichhofe in der Neu-
ftei9ett7 Hausen alte Reiserbesen öffentlich ver-

Wiesbaden, dm 4. Januar 1894.

Feuerwehr -Dienstpflicht für das Jahr 1894.
Die Polizeiverordnung für den Stadtkreis

Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer
wehr sind alle männlichen Einwohner der
Stadt, welchen nach § 5 der Städteordnung
das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht

»eainnt mit dem 1. Januar des dem zurück¬
gelegten 83 . Lebensjahr folgenden Jahres ; bei neu
Zugezogenen jedoch erst mit dem 1. Januar nach Er¬
langung des Bürgerrechts. Die Dienstpflicht er¬
lischt mit dem 31 . December desjenigen Jahres,
in welchem das 33 . Lebensjahr zurückgelegt

**”**8*4. Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebcamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch
wenn sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand
versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer, Aerzte und
Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Der
langen des Branddirektors von einem durch ihn
bestimmten Arzte ein ärztliches Zeugniß vorzulegen
haben. Ueber sonstige Befreiungen entscheidet die Feuer¬
wehr-Commission.

Z 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich,
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskaus-
aeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommenstener mit einem
Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist —
n „ 26 „ „ „ m “
„ m 52 „ i, ii i*
.. .. 146 „ „ ii H =

300

6 Mk.
8

10
15
20
25bei einem höheren Steuersätze _

Mc zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig
gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
persönlich zu melden.

Mittwoch, den 10. Januar 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstnor.
1. Ouvertüre zu „Si j ’etais roi !“ . Adam.
2. Balletmusik zu Calderon’s „Ueber

allen Zauber Liehe“ . Lassen.
3. Aufforderung zum Tanz, Rondo . Weber-Berlioz.
4. „Angelus “ aus der Suite „Seines

pittoresques“ . Massenet.
5. Nordische- Heerfahrt, Ouvertüre . E. Hartmann.
6. Ständchen, Lied . . Erz. Schubert.
7. Fantasie aus Meyerbeer’s „Der

Prophet“ . Wieprecht.
8. Ungarischer Krönungs-Marsch . Jos . Strauss.
Mittwoch,  den 10. Januar 1894, Abends 8 Uhr:

Carnevals -Concert
des Trompeter -Corps Nass. Feld-Art.-Regts. No.27
unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J. Beul.

Programm:
1. Gigerl-Marsch . • • J -F. "Wagner.
2. Ouvertüre zu „Prinz Cameval . Schiller.
3. Backfischchens Ballerinnerung . Eilenberg.
4.  Auftreten der berühmten Kapelle

Kuliecke . Wolker undHanske.
5. „In Camevalslaunen“, Fantasie . Schöppe.
6. Komisches Concert für 2 gedämpfte

Trompeten (et Trichterio) . - • H . Lossneno.
7. Fidele Fastnacht, grosses när-

risches Potpourri . • Boettge.
8. „Allemol Omst“, Camevals-Marsch Gehrmann.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten
(für ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tages¬
karten ä 1 Mark. _ . . .*.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzu

ze '^ en  Der Cur-Director: F. Hey ’l-
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Curhaus zu Wiesbaden.
Cyktas vonl2ConoertenunterMitwirkung hervorragender Künstler

Freitag , den 12. Jan., Abends 7V* Uhr:
HI . COUCEBT.

Mitwirkende:
Fräulein Frieda Scofia (Violine) aus Copenhagen
und das verstärkte städtische Cur- Orchester unter Leitung

des Capellmeisters Herrn Louis Lilstner.
Pianoforte-Begleitung : Herr Musikdirector Heinr. Spangenberg,

Programm:
1. Zum ersten Male: „Wanderung“, Suite von

Charakterstücken (Manuscript) . . . . . Bernh .Scholz.
2. Erstes Concert, G-moll, für Violine mit

Orchester. « . . . Bruch.
Fräulein Scotta.

3. Siegfried-Idyll . . Wagner.
4. Andante religiöse für Violine mit Pianoforte Thomö.

Fräulein Scotta.
5. Meeresstille und glückliche Fahrt , Concert-

Ouverture . . . Mendelssohn.
6. Mazurka für Violine mit Pianoforte . . . Zarzycki.

Fräulein Scotta.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz 4 Mk., II . nummer.

Platz 3 Mk,, GaUerie vom Portal rechts 2 Mk. BO Pf ., Gallerie
links 2 Mk.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 10. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Director : F . Hey’l.

Zur Sonne.
Kilb, Kfm. Juchenheim
Müller, Privatier Nassau
Wallmichrath, Kfm. Elberfeld
Höcherl, Brauer Bulling
Müller, Schreinermeister,

und Frau Frankfurt
Schädtrich, Priv. Kirchheim
Wulfinger, Kellner Seitzenhahn
Jena , Kfm. Elberfeld
Spitz, Kutscher Bierstadt

Hotel Victoria.
Leser, Kfm. London
Lucius, Lieutenant Trier
Butze, Frau Berlin
Butze, Frl , u. Bed. Berlin

Hotel Weins.
Stiehl, Frau Major, Wallmerod
Menke, Dekan, u S. Eschborn

Weisser Sehwan.
von Steinmann, Reg.-

Assesor Plön
Weisses Ross.

Müllner, Frl . Berlin

II .grosser Maskenball
in den

Sälen des Curhauses
am

Samstag , denl3 .Januar 1894
Zwei Orchester.

Tanz -Ordnmng : Herr F : Heldectter.
Der Ball beginnt um 8 Wir , die Säle werden nicht vor

3P Wir geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste. . „ .

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (für ein

Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten Preise
von 2 Mark.

Die Ga llerien bleiben geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

macht, dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Maskea-Costüme oder Ball-Anzugs (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistiscbem Abzeichen
gestattet ist. _ „ „

Der Cur-Director : F . Hey 1.

Cyklus von 10 öffentlichen Torlesungen
Montag, den 15. Januar , Abends 8 Uhr:

Sechste öffentliche Vorlesung:
Humoristischer Diaiect-Abend in8verschiedenen Mundarten

(deutsche Volks- und Dialect-Dichtungen)
des Herrn Max Oppmar,

Dramaturg und Königl. Hof-Schauspieler aus Cassel.
Die einzelnen Mundarten werden in allge¬

mein verständlicher Weise zu Gehör gebracht.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz 2 Mk. ; nichtnummerirter Platz:
1 Mk. 50 Pfg.

Billets (mchtnummerirt) für Schüler und Schüle¬
rinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate*
1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt¬
portal . Der Cur-Director : F, Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 10. Januar 1894.

Rotel zum Adler.
Busse, Kfm.
Dougue, Kfm.
Heuse, Kfm,
Müller, Decan
Erasmi, Kfm.
Schäfer, Kfm.
Isaacsohn, Kfm.
Mortes, Kfm.

Kölnischer Hof.
Krieg, Oberstlieut. ; Berlin

Hotel Deutsches Reich.
Müller, Kfm., u. Fr . Frankfurt
Weber, Privatier Rauenthai
Browdin, Kfm. Bremen

Einhorn,

Leipzig
Köln

Frankfurt
Runkel
Lübeck

Berlin
Berlin
Köln

Spies, Kfm.
Dr. Creuzin
Sistig, Kfm.
Fries, Kfm.
Wallbrecher, Kfm.
Bauer, Kfm.
Grünthal, Kfm.
Furth , Kfm.
Schwabe, Kfm.
Hut , Kfm.
Arndt, Kfm.

Restauration Engel.
Binder, Spediteur , und

»Frau Düsseldorf
Grüner Wald.

Basier, Kfm. Ludwigiburg

Grünstadt.
Wiesbaden.

Crefeld
Heilbronn
Elberfeld
Stuttgart

Frankfurt
Ottenbach
Frankfurt

Diez
Strassburg

Bensinger, Kfm. Mannheim
Kirch, Kfm. Erfurt
Schäfer, Kfm. Stuttgart

Hotel zum Hahn.
Proske, München
Moser, Weilburg
Symes, Offizier London

Karpfen.
Schüler, Kfm. Köln

Nonnenhof.
Kahn, Kfm. Darmstadt
Schettler, Kfm. Köln
Wachtel , Kfm. Nürnberg
Grünewald, Fabrikant Alsfeld
Kühl, Kfm. München

Pfälzer Hof.
Engel,Kfm-,u Fr ., Altenkirchen
Schadeck Loller
Gebhardt, Reisender Frankfurt
Lepmann, Reisender Frankfurt
Stricker, Mühlenb. Berghausen

Quisisana.
v. Bohlen und Haibach

Rechtspraktikant Karlsruhe
Stolte, Dr.med., m.Fr . Strassbrg
de Villers, Reut. Paris

Rhein-Hotel.
Hamilton, Major England
Starke, Fabrikant Düsseldorf

Ritters Hotel
Roth, Kreisger.-R. a.D. Liegnitz

Hotel Tannhäuser.
Euseh, Kfm. Ottenbach
Heup, Post Assistent Wabern
Holzweg, Inspeetor München
Homann, Kfm. Köln

Taunus-Hotel.
Zodlbauer München
Hofmann, Cand.med.Würzburg
Hescher, Fabrikant Worms
Mertens, Frau , und Be*

dienung Auerbach
Zauberflöte.

Gellike, Kfm. Baden-Baden.
In Privathäusern.
Rösslerstrasse 5:

v. Nostitz-Wallwitz, Frau
Minister Excel!. Dresden

Geary und Kind Bombay
Pusch, Kammerj. Dresden

Wilhelmstrasse 38:
van Beede, Frau Holland
van Beede, Frl . Holland

II . Andere öffentliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1« . Jannar 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstratze 11/13 dahier:

6 compl . Betten , 9 Sopha , IO Kommoden , 4
Kleiderschränke , 2 Secretäre , 1 Büffet , 1 Vertikow,
2 Nähmaschinen , 1 Bücher -, 1 Glas - und 1
Weißzeugschrank , 1 Schreibtisch , 5 Consoke,
Waschkommoden , 3 Nachtschränkchen , 2 Etageren,
1 Blumentisch , 8 Tische , 2 Stühle , 1 Sessel , 7
Regulateure , 6 Spiegel , 2 Qelgemälde , 24 Bilder,
3 Pfandscheine , 1 Stand -, 1 Stutz - und 1 Damen¬
uhr , 15 Mtr . schw. Seide , sowie

ea. 18 Dntzd. Loch- und Doppelhobeleisen
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Bersteigerung findet zum Theil be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 9. Januar 1894.
Wollenhaupt,

5073 Gerichtsvollzieher.

KrkMtmchMz.
Freitag , de« 12 . Januar 1884 , Nach¬

mittags 2 Uhr , werden im Eckladen des Hauses
Römerberg 2/4 hier, im Aufträge des Concursver-
walters , Herrn Rechtsanwalt Fritz Sickert dahier,
nachstehendes , zur Concursmasse Nieolaus Bibo ge
höriges Möbel sowie Maaren , als:

4 compl. Betten (neu), 1 do. (alt) , 1 Garnitur
(1 Sopha «. 6 Sessel) in *granem Plüsch, 1
Waschkommodemit Marmorpl., 1 zweith.
Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Regulator,
1 Oelgemälde in Goldrahmen, 2 Spiegel
sowie 4 Küchenherde, 5 ov. Oese«, 3 runde
Oese«, 5 Pyramidenöfen, 18 Kohleneimer,
12 Metallstangeu, 4 St . Messing, 1 Hänge
lampe, 1 Copirpresse, 20 Rollen Papier , 12
Müllschippen, 1 Parthie Tüten «. A. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 9 . Januar 1894.

Wollenhanpt,
5074_ Gerichtsvollzieher.

Holz-Bersteigernng.

Montag , den 22 . Januar , Vormitt
10 Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemein
wald „ Nack"

a . Distrikt Nr . 17 Schasunnert
1 . 72 Eichenstämme mit 77,50 Fm .,
2 . 5 Rmtr . Eichenschichtnutzholz,

b . Distrikt Nr . 14 Breitheck r
1 . 28 Eichenstämme mit 37,80 Fm .,
2 . 10 Rmtr . Eichenschichtnutzholz

zur Versteigerung . *
Wörsdorf , den8. Januar 1894.

Der Bürgermeister:
Frankenhacb.

Montag , den 15 . Januar , Bormittags
lOVs Uhr anfangend, kommt im Niederseelbacher
Gemeindewald folgendes Gehölz zur Versteigerung:

Distriet Niederfeld:
42 rothtanne Stämme mit 10,41 Festmtr .,
63 dergl . Stangen 1 ., 2 . u . 3 . El . mit 5,00 Fm .,

123 kiefern Stämme mit 54,45 Festmtr .,
28 Rm . kiefern Scheit,

110 „ „ Knüppel,
13 „ „ Stöcke,
38 „ buchen Scheit,
15 „ „ Knüppel,

650 Stück „ Wellen.
Das Holz lagert 2 Kilometer vom Bahnhof Niedern¬

hausen an dem Weg nach Niederseelbach , sehr bequeme
Abfahrt . Der Anfang wird mit dem Stammholz (roch
tannen ) gemacht . 1762b

Niederseelbach , den 8. Januar 1894.
Christ , Bürgermeister.

Holz-Bersteigerung.

116151

Nichtamtliche Anzeige,

Generaldirection Stuttgart Uhlandstr. No.5.
Juristische Person . Gegründet 1875. StaatsoberaufsMI

Filialdirektionen

BERLIN MM WIEN
Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. K.

Der Verein empfiehlt sich für

Haftpflicht -, Unfall -,
Kranken - n. Invaliden

Versicherung
ferner für

Kapital-u.Renten»VcrsicheruD;
Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit

Mitglieder. Derselbe versichert sowohl
mit vollem Ajithell am Gewinn,

als auch
mit fester Prämie,

letzteres vermittelst Rückversicherung.
WM " Die Mitglieder der Haftpfiiohtversichen

erhielten im Jahre 1892 30 °/6uud diejenigen der Ster
kasse 2 ©% Dividende,

14

Geml-Direction Frankfurta.M.:
Herrn. Reiftenstein»

Zell 5.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 10. Januar . S. Vorstell. Bei aufgehob. Abonnei

Zweite Gastdarstellunz des Fräulein Ruscha Butze.

Goldfische.
Lustspiel in 4 Akten von Franz von Schönthan und <55. Kadett«

Personen:
Joachim von Felsen, Oberst a. D. .
Erich, sein Sohn, Premierlieutenant
Martin Winter

Herr Köchy.
Herr RodiuS.
Herr Bethge.
Frl . Lipstt.Emrny, seine Tochter . ,

Josephine von Pöchlaar . .
Wolf von Köchlaar-Brnzberg .
Mathilde von Kotzwitz . .
Hans Roland . . . .
Stettendorf . . . .
von Kallern, Lieutenant .
von Dornburg, Premierlieutenant
Malwinr, KammermädchenI bei Frau
Otto, Diener j p. Pöchlaar
Diener bei Oberst von Felsen . .
Guttmann, Verwalter . « . .
Johann , Diener bei Winter , .
Ein Klavierspieler . c .

' . * Josephine . . Fräulein Ruscha Butz««
Anfang 7, Ende nach « ' /, Uhr. — Erhöhte Preise.

wölbt
ftM

lang
av
ila

iH

da

ladin
Intel
Heim
kaum
aufte

Versicherungsstand:
Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Aj

theilungen des Vereins 12 © ©82 Versicherungen.̂
Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 1893
5 lOl 4SI . Die Jahres -Prämie pro 1892
Mark 3 788 096.

Dr.
Unter
aber,
Club
stand
geno:
den
iutü
»erh,
unge
weil
Club
rathl
kann

Lau!
iunc
bet"

Sri
So
ih»

Herr Grobeckek-
Frl . Wolff.
Herr Neumaa«-!
Herr Bakmauu- I
Herr Greve. , 1
Herr Dornew© >
Frl . Rose«.
Herr Berg.
Herr Spieß.
Herr BaumaM
Herr Brüning.
Heir Börner.

Ce
ha

Donnerstag, den 1L Januar . 10. Vorst. Bei aufgehobenemI
Dritte und letzte Gastdarstrllung der Fräulein Rusch» ***

Heimath.
Schauspiel in 4 Alten von Hermann Sudermann.

' « Magda  Frl . Ruscha «Jl

r.

SB

3>

fhi

Restdenr-Thealrr.
3Kültoo*,ben 1(). Januar 1894. Charley's Tante.Di« Zaudergeig«.
Donnerstag, den IO Januar 1894. bleibt das Theater

Generalprobe geschlossen.
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Das unterirdische Prag.
Wiesbaden , 9 . Januar.

• Mit großer Spannung sieht man dem Prozesse
der sich demnächst vor dem Prager Strafge-

Eab 'svielen wird ; nicht so sehr wegen semes psycho¬
gen und juristischen Interesses , als wegen der poü-
Ä Schlaglichter , welche er auf die nationale Agitation

Ä » roitb . M »» h- tt - dt - « chlub »-,-
di - ungesähr 70 « rhaft -I- n R >Igl, -d-r

- cleMc&en Geheimbundes „ Omladina " für den
k »Lat in sichere Aussicht genommen und das

Moreßmaterial schien abgeschlossen . Da kam die Er-
fmlm  des vielgenannten Handschuhmachergehulfen
Main Prag , der , angeblich als Polizeispion , von
«gliedern der Omladina noch vor der Schlußverhand-
lllna aus dem Wege geräumt wurde . Die Polizei kam
da auf die Spur von Verbindungen , die zwischen der

iladina und der jungczechischen Agitation in Prag
> den czechischen Gebieten des böhmischen Landes be¬

fanden. Wofür früher nur Vermuthungen und Andeut-
meu Vorlagen , und was die jungczechischen Führer als
Lerläumdung hinzustellen sich beeilten , das begann nun
nei bare Gestalt anzunehmen . Es scheint , daß straf-
mihtlich festgestellt werden soll , alle jene Excesse und

Demonstrationen in Prag und anderen czechischen
Stabten, wegen deren sich die Regierung Taaffe im
herbste gezwungen sah , die Au - nahmeverordnungerr für
Prag und Umgebung zu erlassen , feien zwar thatfächlich
nur von den Mitgliedern dieses Geheimbundes vollführt
worden, aber die intellectuellen Urheber dieser anti-
dynastischen und hochverrätherischen Unternehmungen seien
die Leiter und Führer der radikalsten Fraktion des
sZungezechenclubsgewesen.

Zum größten Theil bestand der Geheimbund Om-
ladina aus unreifen Burschen , die vermöge ihrer geringen
Intelligenz sich der vollen Tragweite ihrer mit aller
Heimlichkeit betriebenen revolutionären Organisation
kaum ganz bewußt waren und sich vornehmlich an den
iisreizendeu Taborreden der jungczechischen Abgeordneten
!götzten, wie solche gerade im vorigen Jahre bald von
r. Gregr , bald von Basch aty in Versammlungen

rtter freiem Himmel gehalten wurden . Fast scheint es
der, daß die fanatischsten Mitglieder des jungczechischen
lubs auch noch in engerer Fühlung zur Omladina
anden, und daß diese mit Bewußtsein unter Leitung
mommen wurde . Die Polizei hat in den letzten Tagen
m Sekretär des Jungczechen -Clubs in Prag , dem
Erlich alle jungczechischen Abgeordneten angehören,
«hastet . Weitere Verhaftungen und Hausdurchsuch-
lngm folgten und immer lauter werden die Gerüchte,
selche der Verdacht geweckt hat , daß es im jungczechischen
ilub sogar Mitwisser der gegen den angeblichen Ver-
äther Mrva gerichteten Mordthat gegeben habe . Be-
»nntlich hatte das Prager Amtsblatt gleich nach dem
Eändniß der Mörder einen auf eine amtliche Quelle
»inbeutenben Artikel veröffentlicht , der diese Blutthat
sts einen politischen Mord bezeichnete . Im böhmischen
candtag sah sich daher der Führer und Obmann des
MgczechischenClubs , Dr . Engel , veranlaßt , mit Worten
s« Entrüstung seine Partei vor jedem Verdachte einer

^bEungEmitd ^ OmlMn ^ u^ ^ wahrem ^ ^ ehrere

Wichtige Besprechungen.
Humoreske von « alduin Groller.

Drimal - Feuilleton des . Wiesbadener General - Anzeiger .' )
(Nachdruck verboten .)

• - . Graf Leopold zuSingeltngen -Derschetz saß beim
Ruhstück und las seine Zeitung , als der alle Jacobi , sein
^Meister , mit einem Bündel Atten unter dem Arm bei
M eintrat.

g .. >-'n Morgen , Jacobi " , redete er , die Zeitung bei
legend, den Eintretenden an . « Setzen Sie sich da

w ^ mir . Was Neues ? "

jz . .»2ch habe dem Herrn Grafen , da heute der 1 . Januar
* #lt  Bilanz mltgebracht ."

»Gilt . Was weiter ? "
Ter alte Herr breitete umständlich die Akten vor sich

' l>ie Brille auf und sagte dann:

Vepirr« Sie gnädigst Einsicht nehmen in dieses

«Unnöthig , Jacobi . Habe volles Vertrauen zu Ihnen.
Sie nur ruhig weiter . "

jH* 18 'st aber unumgänglich nothwendig , daß Sie diese
Wellungen prüfen ."
»Geben Sie her ."

ohne fi*1 i un9e Kavalier nahm die Papiere und legte sie,
hübscĥ Zusehen , vor sich hin , dann strich er seinen

blonden Vollbart und sagte leichthin:
®iab*h/\ nun  denken Sie sich, ich hätte Sie geprüft.

»Nein " ^ fertig ? «

sind ein langweiliger Pedant , lieber Jacobi ."
*r hat mir der gnädige Herr Vater auch dreißig

gesagt. "
» unn wird es wohl wahr fein . "

jungczechische Abgeordnete , die Herren Herold und Pod-
lipny an ihrer Spitze , beeilten sich, die früher mit
Eifer geführte Vertheidigung der Hauptangeklagten rm
Omladinaprozeß abzugeben und diese ihrem weiteren
Schicksal zu überlaffen . , ^ „

Vornehmlich der letzte Vorgang hat große Ver¬
wunderung hervorgerufen . Man nimmt es namentlich
dem Dr . Herold in czechischen Kreisen sehr übel , daß er
seine Klienten , angeblich , weil er jetzt den Sitzungen des
Landtages beiwohnen muß , plötzlich im Stiche läßt,
während er in dem berühmten Erbschaftsprozeß gegen
die Verwandten des Grafen Waldstein , wo es sich blos
um Geldintereffen handelte , nicht Anstand nahm , seine
Abgeordnetenpflicht in die zweite Reihe zu stellen . Da
nun einmal der begründete Verdacht besteht , daß der
weitere Verlauf der strafrechtlichen Untersuchung Beweise
für die bestandene Verbindung zwischen der Omladina
und dem Jungczechen - Club zu Tage fördern dürfte , so
giebt die ängstliche Art , mit der sich die Mitglieder der
Partei nun jeder Kenntniß der Absichten und Ziele dieser
Vereinigung entschlagen wollen , eher Anlaß zu Ver¬
muthungen im gegentheiligen Sinne . Ob aber bei der
Verhetzung der Masten selbst diese traurige Phase der
jungczechischen Agitation derselben sür die Zukunst das
Terrain ihrer Thätigkeit einschränken und ihren Ein¬
fluß vermindern wird , das muß man bezweifeln.

Politische Uebersicht.
* Der Reichstag  wird heute 2 Uhr Nachmittags

feine Arbeiten wieder aufnehmen . Auf der Tagesordnung
stehen die erste und gegebenenfalls zweite Berathung des aus
der internationalen Sanitätskonferenz zu Dresden am
15 . April 1892 Unterzeichneten Uebercinkommens , erste
Berathung des Gesetzentwurfs über die Abänderung des
8 41 der Konkursordnung in Verbindung mit der ersten
Berathung des Zentrumsantrags betr . Abänderung der
KonkurSordnung , die neuerlichen Berichte der Wahlprüfungs¬
kommission über verschiedene Wahlen . Am folgenden Tage
ist Schwerinstag . Auf der Tagesordnung steht die Anfrage
zur Gewerbeordnung.

* Die „ Hamb . Nachr ." schreiben:
Die Wiederveröffentlichung des königlichen Erlasse-

vom Jahre 1882 , betreffend das politisch - Verhalten der
Beamten,  veranlaßt uns , darauf hinzuweifen , daßi bie Um*
stände zur Zeit des alten und d- S neuen Kurses doch nicht
ganz dieselben waren . Zur Zeit des ursprünglichen Erlasses
war das Gefühl der ministeriellen Verantwortlichkeit noch
lebendig genug , um von den auSführcnden Beamten Zu-
muthungen fern zu halten , welche sie in Konflikt mit den
eigenen monarchischen Ueberzeugungen hätten brrngen können.
81 du» faciunt idem , non est idem . Es kann rm Jahre 1882
nicht vorgekommen sein , daß von staatlich geschulten Beamten
die Unterstützung einer Politik verlangt worden wäre , welche
den Gesinnungen der damaligen Reichsgegner , den Gesinnungen
der sozialen und klerikalen Demokratie und des Abgeordneten
Richter entsprochen hätten . Diese Gesinnungen mit einem
leichten Umschlag zu regierungsfähigen in Deutschland zu
machen , ist ein Versuch , der doch noch eingehenderer Proben
bedarf , als sie durch einige wirthschaftliche Experimente gewahrt
werden können.

#

* Wenn sür den neuen preußischen Staats¬
haushaltsplan auch im Allgemeinen die Grundsätze der
äußersten Sparsamkeit maßgebend gewesen sind , so wird es

dennoch an einigen dankenswerthen neuen Positionen nicht
ganz fehlen . Dem Vernehmen nach sind für die Bau¬
gewerkschulen und sür die Fortbildungsschule » nicht un¬
erheblich größere Zuschüsse als im laufenden Etatsjahre
ausgesetzt worden . Allerdings werden damit noch lange
nicht die berechtigten Ansprüche in beiden Richtungen voll,
ständig erfüllt werden . Aber man hat nun einmal mit ben
gegebenen ungünstigen Finanzverhältnissen zu rechnen , die
ich hoffentlich in nicht zu ferner Zeit bessern und dann
roch bedeutendere Zuwendungen für alle Schulzwecke ge.

'tatten werden . ^

* Den deutschen Handelskammern , die dm Kampf
gegm den unlauteren Wettbewerb im Handels¬
gewerbe  selbständig ausgenommen haben , hat sich neuer¬
dings die Braunschweiger Handelskammer angeschlossen.
Sie hat die dortigen Gewerbetreibenden veranlaßt , aus
ihrer Mitte eine ständige Kommission zur Ueberwachung
derartiger Geschästsgebahrungen einzusetzen und alle Un¬
regelmäßigkeiten bezw . Unredlichkeiten der Schleuderkon-
kucrenz schonungslos der Oeffentlichkeit preiszugeben . Bis-
her ist diese Selbsthilfe vorwiegend in Süddeutschland ge¬
übt worden und hat sich dort bereits vielfach besten» be-
währt , besser vielleicht , als dies durch gesetzliche Maß¬
regeln zu erwarten wäre , wie sie in den bekannten Een»
trumSanträgen angestrebt werden.

* Dr . HanS  Blum wmdet sich im „ Leipziger
Tageblatt " gegen die „ Münchener Neueste Nachrichten " .
„Fürst Bismarck " , so heißt es in der Zuschrift an d°S
Blatt , „ besitzt mein Werk fast seit dem Tage des Er¬
scheinens in der letzten Novemberwoche und hat mir
seinen Dank  sür die ihm in dem Werke bezeigte
„wohlwollende Gesinnung " in einem eigenhändig unter¬
schriebenen Briefe vom 9 . Dezember ausgesprochen . DaS
Urtheil des Fürsten beruht auf eigener Prüfung und kann
durch Schmähsucht und Reklame nicht beeinflußt werdm ."
— .Der Fürst ist nicht entfernt für irgend eines meiner
Worte auch nur als Mitarbeiter , geschweige denn als
„Autor " verantwortlich " . Jrn Uebrigm glostrt Blum « t
der Hauptsache den Stil der „ Münchener Neuesten " und
wirft ihr die Behauptung wissentlicher Unwahrheiten vor.

* Nach einer telegraphischen Meldung aus Zürich
nahm eine sozialistische Versammlung , in welcher der Ab-
geordnete Bebel  sprach , in Folge Auftretens der Anarchisten
einen stürmischen Verlauf.  Bender beschönigte das
Pariser Attentat ; der politische Flüchtling Monnemann er.
klärte , Bebel habe kein Recht , gegen die Anarchisten zu
reden , da er selber aufsordere , die gegenwärtige Gesell¬
schaft zum Teufel zu jagen . Scheffky memte . Dynamit-
Bomben seien die einzige Antwort auf die französischen
Anarchistengesetze.

* Die deutsch . französischen Berhand*
lunge»  über die Abgrenzung des Hinterlandes von
Kamerun  wollen nicht recht  vorwärts rücken . Die fran¬
zösischen Unterhändler gebcrden sich sehr anspruchsvoll und
verlangen eine solche Abgrenzung , daß eine spätere ununter¬
brochene Verbindung zwischen dem algerisch -tunesischen Ge¬
biete und den Landschaften vom Congo bis zum Tschad-
Sumpf möglich bleibt . Damit würde die Ausdehnung^

„Wollte Gott , man hätte etwas gegeben auf meine
Pedanterie . " . .

„Jacobi , Sie waren immer ein Schwarzseher und
Unglücksprophet . Also , ich will in Gottes Namen die
Papirce durchsehen ."

Er nahm die Akten , blätterte eine Weile in denselben,
dann warf er sie mißmuthig auf den Tisch.

Es nützt nicht » ! Lauter lange Ziffern : Soll und
Haben" — ich verstehe davon nichts . Sagen Sie mir kurz,
wie 's steht und die Sache ist erledigt . "

Es steht schlimm . "
„So ? "
'̂ Sehr schlimm . Der Herr Vater , der selige Graf,

hat auch nie etwas von einer Bilanz wissen wollen , und
jo ist es mit uns seit zwanzig Jahren bergab gegangen.

„Was sollen wir aber nun thun ? Muß ich meinen
Rennstall auflösen ? Ich thäte es nicht gerne ; Sie wissen,
so etwas macht gleich unliebsames Aufsehen . "

„Herr Graf , Sie wissen noch immer nicht w,es
steht I"

„Jacobi . jetzt lassen Sie mich aber in Ruhe !" Sie
find ein schrecklischer Mensch ! Familie habe ich nicht , ich
stehe allein ; ich werde mich einschränken . Für mich wird
eS doch noch langen ." . ^

„Es geht nicht und eS langt für Sie allem auch
nicht . Mit einem Worte — wir sind ferttg , ganz fertig !‘

„Was soll denn nun werden ? "
WaS werden muß . Wir machen mitten durch

unsere ' Güter einen großen Strich und überlassen d:e
rechte Hülste der Baronin Olivier , die linke Herrn Bingen.
Damit sind unsere Schulden getilgt . Die Häuser fallen
den betreffenden Gläubigern zu und dann — " hier er¬
stickten die Thränen beinahe seine Stimme , dann sind
wir fertig ."

Graf Leopold dachte nach.

Läßt sich diese Ratitailur nicht noch einige Jahre
verschieben ? " . .. .

„Unmöglich ! Noch einige Wochen , und wir sind
genöthigt " — der Alte vermochte nicht , den Satz zu
vollenden.

„Nun ? " drängte der Graf.
„Den — Concurs anzumelden ."
Der Graf wich wie betäubt zurück. .

Ah , welche Vorstellung ! und das müßte sem V
„Es wäre Pflicht , Ehrenpflicht , und außerdem
„Das genügt !" fiel der Graf rasch ein . „ WaS sänge

ich nun an ? Ich habe eine sogenannte gute Erziehung ge¬
nossen, also nichts gelernt . Und dann auch : ich sollte ar¬
beiten , Geld verdienen — "

Jacobi stöhnte tief auf . , t  .
Es wäre ein riesiger Scandal !" fuhr der Graf wie

im Selbstgespräche fort . „ Aber was sonst ? Gm Kugel
por den Kopf ? Das wäre eigentlich daS einfachste und
kürzeste Verfahren , aber wenn ich's recht überlege , mutz rcy
gestehen, — ich habe nicht die mindeste Neigung dazu.
Wenn 's noch die Ehre verlangte — Jacobi !"

",Di ? Haiw aus '« Herz , und auf Ehre und Gewissen :
Noch ist Name und Wappen rein ? Auf Ehre und Ge¬
wissen ! Noch hastet kein Makel daran ? "

„Auf Ehre und Gewissen ; Name und Wappenschild

*i" b ^Das ist gut . Das ist schließlich doch die Haupt¬
sache. Was aber nun ? "

„Gnädiger Herr , eine Heirath — "
„Eine Heirath ! Laß s-h-n . d°S wäre ! Rem , Jac ° b' .

damit ist 'S auch nichts . ES ist zu spät , das geht nicht so
im Handumdrehen . Bis es dazu kommt , waren wir langst
cassirt . Bei Licht betrachtet , wäre es der reuie Schw nd- .
Bauernfängerei ! Zwar . eS ist richty , einereiche Mesalliance
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fryigkeit von Kamerun für immer abgeschnitten fein . Oest-
lich vom Tschad - Sumpfe liegt das ansehnliche Reich von
Bagirmi , von wo aus ein starker Druck auf Tripolis ge¬
übt werden kann . Eine Befriedigung der französischen An¬
sprüche durch Deutschland würde darauf hinauslaufen , daß
der Eroberungsdrang der Republik gegen Tripolis bestärkt
würde , was einen scharfen Zusammenstoß mit italienischen
Ansprüchen veranlassen könnte . So sind es weitgreifende
Interessenfragen , die hier ins Spiel kommen.

Deutschland.
* Berlin , 8. Januar. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  begab sich heute Vor¬
mittag mittels Sonderzuges nach Buckow zur Jagd , wo
er um 11 Uhr eintraf . Das Frühstück wurde , wie all¬
jährlich , innerhalb des Jagdterrains eingenommen . Un¬
mittelbar nach beendigter Jagd folgte der Kaiser einer Ein¬
ladung des Ehefs des Militärkabinets , Generals von
Hahnke,  zum Diner und begab sich von Buckow direkt
nach Berlin in die Wohnung desselben , von wo er später
nach dem hiesigen königlichen Schlosse zu fahren gedachte,
um von heute ab für die Wintermonate daselbst Aufent¬
halt zu nehmen . — Die Kaiserin  begab sich heute nach
der Frühstückstafel zum Winteraufenthalte nach Berlin.
Gleichzeitig mit der Kaiserin übersiedelten auch die kaiser¬
lichen Kinder und die im Neuen Palais bisher noch an-
ivesenden Hofstaaten nach Berlin.

— (Krisengerüchte !)  Die „ Bossische Zeitung"
hört von zuverlässiger Seite , die in der letzter Zeit aufge¬
tretenen Krisengerüchte hätten nicht jeder Begründung ent¬
behrt . Thatsächlich habe sich nach Neujahr eine Kanzler¬
krisis  abgespielt nur daß dieselbe nicht mit inneren
Angelegenheiten , auch nicht mit dem deutsch -russtschenHandels-
vextrage zusammenhing , sondern mit den Kolonial-
verhältnissen . Caprivi habe sein Entlassungs¬
gesuch eingereicht , welches indeß vom Kaiser
ab gelehnt worden  sei.

— (Sein oder Nichtsein ? )  In einer recht
ausfälligen Weise erörtert heute die „ Natlib . Corr . " die
Frage , ob für den Fall , daß der Reichstag den deutsch-
russischen Handelsvertrag ablehne,  eine Auf¬
lösung des Reichstages  werde erfolgen müssen . Da
heißt es:

»Ob der russische Vertrag abgelehnt werden wird , steht heute
noch keineswegs fest , sehr gefährdet ist er allerdings , wenn es
nicht etwa gelingt , auf dem Wege der inneren Gesetzgebung und
Verwaltung Maßnahmen herbeizuführen , in denen d e deutsche
Landwirthschaft einigen Ersatz für die Opfer erkennen kann , die,
wie sie glaubt , ihr durch die Herabsetzung der Getreidezölle auch
Rußland gegenüber auserlegt werden , Nehmen wir aber einmal,
da die Frage in politischen Kreisen viel erörtert wird , den Fall,
der Reichstag lehnte den Vertrag ab . Sollte sich die Regierung
dann wirklich zur Auflösung entschließen ? Wir können es
nicht glauben und würden es für einen verhängniß-
vollen Fehler halten . Ein Blick auf die Mehrheit bei dem
rumänischen Handelsverträge führt doch zu gar zu seltsamen
Schlußfolgerungen . Zum überwiegenden Theile bestand diese
Mehrheit aus Elementen , auf die sich keine Reichsregierung
außer in diesem ganz vereinzelten Fall stützen kann , aus reichs-
und staatsfeindlichen Parteien oder aus sonst in allen Fragen
grundsätzlich oppositionellen oder gänzlich unzuverlässigen Rich-
rungen . Die Regierung müßte ja , nur um einen solchen Ver¬

trag durchzubringen , geradezu ihre ganze Macht aufbieten , um
die Wahl von Socialdemokraten , Freisinnigen , Demokraten,
Welfen , Polen ac. zu befördern . Das würde doch zum offenen
Widersinn und einer Verwirrung aller Begriffe ohnegleichen
führen . Und angenommen , was auch noch sehr zweifelhaft ist,
es gelänge wirklich , durch Neuwahfen einen Reichstag mit eurer
Mehrheit für den russischen Vertrag zu Stande zu bringen . Em
solcher Reichstag wäre für alle anderen großen positiven Aus¬
gaben völlig unbrauchbar . Er müßte voraussichtlich nach Voll¬
bringung jener Leistung in kürzester Zeit aufs Neue aufgelost
werden . Mit einem solchen Reichstage wäre namentlich die
Lösung der Steuerfrage ganz undenkbar . — Aus diesen Gesichts¬
punkten vermögen wir an eine Reichstagsauflösnng bei einer
etwaigen Ablehnung des russischen Handelsvertrages nicht zu
glauben . Die Stimmung der größten und wichtigsten Schichten
des Volkes ist nicht danach , um auf Handelsverträge und Steuer¬
vermehrung die Hoffnung aus ersprießliche Neuwahlen zu fetzen.
Das sind keine wirksamen Wahlparolen ."

Die „ Saale -Ztg . " meint hierzu : „ Es will uns scheinen,
als ob mit dieser Auslassung die „ Nat .-Lib . Corr . " ins
agrarische Lager abgeschwenkt wäre . Auch sonst liegen An¬
zeichen dafür vor , daß in Sachen des deutsch - russischen
Vertrages die nationalliberale Partei zu den „ unsicheren
Cantonisten " zu rechnen ist . So hat von den sechs natio-
nalliberalen Abgeordneten der Pfalz , die sämmtlich für den
rumänischen Handelsvertrag gestimmt haben , Prof , von
Marquardsen  sich bereits verpflichtet , unter allen Um¬
ständen gegen den russischen Vertrag  zu stimmen.
Das gleiche erwartet man von den Abgeordneten Brünings
und Bürkln.  Von dem Vertreter des zwetten Anhalti-
schen Wahlkreises , Prof . Dr . Friedberg,  der bei der
Abstimmung über die kleinen Handelsverträge bloß „ fehlte " ,
ist zu vermuthen , daß er ebenfalls gegen den Vertrag mit
Rußland stimmen wird . Unseres Erachtens muß die
Regierung gegebenenfalls den Reichstag auslösen . Die
Handelsvertragspolitik bildet den Kern des neuen Curses,
und wo dieser Kern in Frage steht , wäre ein Rückzug der
Regierung eine vernichtende Niederlage . "

— (Die Steuervorlagen im Reichstage .)
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sagt anläßlich der
bevorstehenden Berathungen der Steuervorlagen im Reichs¬
tage in einem Leitartikel , die Bundesregierungen hätten
niemals gezweifelt , daß insbesondere der Tabak ein ganz
besonders geeignetes Objekt sei , diejenigen Einnahmen be¬
schaffen zu helfen , welche in anderen Ländern daraus ge¬
wonnen wurden . Wo immer man hinsehe , seien die aus
dem Tabak erzielten Einnahmen verhältnißmäßig weit be-
deutendcr als bei uns.

— (Deutschland und Rußland .)  In Betreff
der deutsch -russischen Zollverhandlungen wird von ver¬
schiedenen Seiten bestätigt , daß über die wesentlichsten
Tarifsätze eine Einigung bereits erzielt sei . Es erübrigen
noch einige Nebenpunlte und die redaktionellen Arbeiten
zur Feststellung des Wortlautes des Vertrages , die immer¬
hin noch einige Wochen Zeit in Anspruch nehmen . Wie
verlautet , soll von russischer Seite ein Abschlag von 10
bis 20 Procent von den Sätzen des Minimaltarifes vom
Jahre 1891 für Handelseisen , Blech , Maschinen , land-
wirthschaftliche Geräthe , sowie die Gleichheit des Zolles
für auf dem Landwege und dem Seewege eingesührte
Steinkohle zugestanden sein . Für Gußeisen und Stahl-
fchienen soll der Zoll unverändert bleiben.

und wäre es eine Millionärstochter , die könnte einen Heraus¬
reisen , und das Geschäft wäre von meiner Seite nicht
einmal unehrlich , denn für die Mitgift biete ich den
Name » . Man weiß , woran man ist , und man bezahlt
den Preis gerne . Nichts ! Nichts ! Dazu bin ich denn
doch noch zu gut . Etwas Anderes , Jacobi !"

„Ich weiß nichts Anderes " .
Graf Leopold überlegte weiter:
„Ob daS bei der Olivier möglich wäre ? Jacobi,

am Ende heirathe ich die ! Eine junge Wittwe — wenn
sie mich nimmt . Ihr kann ich auch reinen Wein ein¬
schenken , sie ist eine ArtCousine siebenundstebzigstenGrades
von mir . Das kann in Ueberlegung gezogen werden . Es
ist zwar nicht ganz mein Genre , ich habe bisher immer
für schwarze Haare geschwärmt , und sie ist blond . In
meiner Lage darf man aber nicht zu wählerisch sein . Ich
bin plötzlich eine schlechte Partie geworden , wenn sie Ver¬
stand hat , und ich fürchte , sie hat welchen , dann nimmt
sie mich auch sicher nichk . Wollen sehen ! So , Jacobi,
nun packen Sie ihre herrlichen Schriften nur wieder ein
und bereiten Sie sich vor auf die Liquidation unseres

gräflichen Glanzes " .
Jacobi nahm seine Acten und empfahl sich. Es war

ihm jetzt leichter um 's Herz , nachdem er seinen Herrn
über alles aufgeklärt hatte und nachdem er ihn nun mit

so vernünftigen Gedanken beschäftigt wußte. . .
Graf Leopold Singettngen - Derfchetz hatte sich die

Sache sehr rasch überlegt . Nach an - demselben Tage war
er bei der Baronin Claire v . Olvier vorgefahren und

hatte eine kurze Unterredung mit ihr . Im Anfänge war
es ihm schwül um 's Herz und die Worte wollten ihm
nicht recht von den Lippen , denn er fühlte sich der schönen
und lebhaften Frau gegmüber so gar nicht in seiner vollen
Sicherheit , aber — „ es ging doch einigermaßen " , und das
Resultat war viel rascher da , als er selbst erwartet hatte.

Nach einigen einleitenden Redensarten begann der

Grsf verlegen auf seinem Fauteuill herumzurutschen und
.sich zu räuspern, fodaß es der Baronin selbst nicht ganz,

geheuer zn Muthe wurde und sie erwartungsvoll zu ihm
hinüberblickte . Wie aber Frauen sich in schwierigen und
peinlichen Situationen immer leichter zurechtzufinden ver¬
mögen , als ein Mann , so auch hier die Baronin . Es
wurde ihr nicht schwer , eine unbefangene und heitere Miene
anzunehmen , ja sie ging sogar so weit dem Grafen ent-
gegenzukommcn , um ihm die Sache zu erleichtern . Sie
that das nicht nur aus Barmherzigkeit mit ihm , sondern
zur eigenen Sicherheit . Sie ließ es sich angelegen sein,
das Diapason für ihre Stimmlage zu reguliren , um nicht
etwa selbst dann durch Ton und Stimmung überrascht
und überrumpelt zu werden . Sie begann daher mit
harmlosem Lächeln:

„Sie haben etwas auf dem Herzen , Graf Leopold —
also , nur Muth !"

„Ich hätte «in ernstes Wort mit Ihnen zu reden,
Baronin " .

„Graf Leopold Singelingen - Derschetz wird ernst , das
läßt tief , sehr tief blicken " .

„Baronin Claire , Sie sollen sich nicht lustig machen
über mich " .

„Aber , lieber Freund ! Wer macht sich denn lustig
über Sie ? Wollen Sie mir denn etwa gar eine Liebes.
erllärung machen ? "

„Eigentlich ja ."

Sie reichte ihm die Hand und er glaubte sich schon
über den raschen Erfolg seiner Mission freuen zu können.
Das dauerte aber nur einen Augenblick , denn er wurde
doch stutzig und sah verblüfft auf , als die Baronin im
Tone aufrichtigen Beileids aus rief:

„Armer Freund !"

Was sollte das nun heißen ? Der Baronin war es
aber nicht darum zu thun , ihn auf die Folter zu spannen,
und sie beeilte sich , auch auf die unausgesprochene Frage
eine Antwort zu ertheilen:

„Ich wußte nicht , daß es schon so schlimm stünde . "
(Schluß folgt.)

10. Januar 1894. 3M,

— (Nach Kamerun !) Der Dampfer „ ÄdmiZ
der die nach Kamerun  entsandte Kompagnie von
soldaten  befördern soll , ist von einer besonderen 8^
Mission auf Seetüchtigkeit , Manövrirfähigkeit . militari
und hygienische Anforderungen geprüft und als geei;
befunden worden , so daß er für einen Aufenthalt bo» „
gefähr sechs Monaten als Kaserne und Lazareth in
rropischen Gewässern benutzt werden kann . Um die Bra«

barkeit des Fahrzeuges für den Küstendienst zu erhöh
soll es mit einer Anzahl Revolverkanonen armirt wert.
Außerdem soll das Detachement einige Landungsgeschj
mit sich führen . Schon Ende Januar ist die Ankunft s>
Kompagnie in Kamerun vorgesehen . Von dem militäris,
Geist , der in dem Seebataillon herrscht , legte der Zudr«

zu der Expedition Zeugniß ab . Jede Kompagnie hatte j
dem Detachement 20 Mann zu stellen . Bei der Ausl«
der Leute nun wollte Keiner zurückbleiben , und bittet
Enttäuschung malte sich auf den Gesichtern Derer , die,
irgend einem Grunde vom Hauptmann oder dem Stil
arzt zurückgestellt werden mußten . Einmüthig meldch
sich auch die Einjahrig -Freiwilligen zur Betheiligung j
der Fahrt , wobei sie sich bereit erklärten , mit Freude üj,
ihre Zeit hinaus dienen zu wollen , wenn der Dienst er
mit sich brächte ; indessen konnte nur fünf von ihnen
Wunsch gewährt werden.
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Frankreich . Zu dem vielfach besprochenen Pro,
von Angouleme bringen Pariser Blätter folgende Mittl
aus Rom:

Als gerade der große Neujahrsempfang stattfand
König Humbert sich soeben anschickte , das dipwmatische Cr
zu begrüßen , wurde ihni aus dem Auswärtigen Amte
dringende Depesche überreicht , welche den skandalösen Art!
sprach von Angouleme enthielt . Der Monarch hatte den Jl
nicht sobald überflogen , als er daS Telegramm schweigend
in seiner Nähe stehenden französischen Botschafter Billot
reichte und denselben während der ganzen Festlichkeit mü «i
fallender Frostigkeit behandelte.

Die Senatswahlen in Frankreich  haben
den bisher bekannt gewordenen Resultaten wieder e!
großen Sieg der Republikaner ergeben . Bisher
94 Resultate bekannt , davon entfallen auf die Republik
78 , Radikalen 9 , Ralliirten 2 und Conservativeu
Der ehemalige Botschafter Waddington ist in Laon uuta
legen . Wie uns unser Pariser Correspondent depeW
hat Waddington feine Wahlniederlage ausschließlich fmk
bekannten Sympathien für England  zu verbaukeu . Unta
den Gewählten befinden sich u . A . Floquet,  Chatten»
Lacour und Spuller.

Orm
Ml
dem

Locales.

Wiesbaden . 9 . Januar.
— Curhans . Für daS morgen Abend flattfin &eri

CarnevalS - Concert  hat Herr Musikdirigent Beul  «
sehr amüsantes Programm aufgestellt , daS seinen Heiterkoi
Erfolg nicht verfehlen dürfte . Besonderes Entree wird ni«
erhoben , doch sind alle Curhanskarten beim Eintritt vorp
zeigen . — Frieda Scotta,  die liebreizende junge Geigen!«
des Nordens , welche im April v . Js . in dem großen EM
Concerte zum Besten der Pensionskasse der Curcapelle nw
wirkte und durch den Zauber ihres Spieles die SympaW
der Concertbesucher im Fluge eroberte , wird , wie wir W
berichreten , die Solistin des am Freilag  dieser Woche st«
findenden VII . Chklus - Concertes  sein . Die Erfolge,
Fräulein Scolta in der vorigen Concerisaison u . a . in d
Metropolen Berlin , Wien , Budapest erzielle , waren von grv
Auszeichnungen begleitet . Von Sr . Majestät dem deuW
Kaiser erhielt sie in Allerhöchster Anerkennung ihres wund««
baren Geigenspicls eine kostbare Broche (Monogramm)
Brillanten , Ihre Kgl . Hoheit die Frau Großherzogin
Baden zeichnete sie durch die Ueberreichung eines reizeiu
BrtllanifchmuckeS mit Krone aus , Se . Masiskal der Kaiser»
Oesterreich durch eine werthvolle Broche mil Namenszug u,s
Die hochgespannten Erwartungen , welche wir s. Zl . «»«
das Spiel dieser Künstlerin gesetzt , wurden bekanntlich >
derselben in dem Concerte am 10 . April nichr nur er»
sondern noch überboten . Die hervorstechenden Eigensch^
ihres Spieles , nie versagende Technik , musikalisches Gestalt«
vermögen und die männliche Energie ihres Spieles , öerfeÖ“1
eure imponirende Wirkung nicht . Wir freuen uns , Fräu«
Scotra am Freitag hier wieder begrüßen und wieder ( «*»
zu dürfen , wird ihr doch nachgerühmt , das „schönste Mä
Skandinaviens " zu sein.

— Concert . Auf das Concert des 9jährigen Hospiaw
Raoul Koczalskr am Montag , den 15 . Januar , Abends 7 1
im großen Easinosaal sei auch an dieser Stelle besonders
merksam gemacht.

' Ein Wiesbadener Künstler in Amerika . K-«
' er h a r d t unser kürzlich nach Amerika ausgewandertrr 2 ««“'

mann , früheres Mitglied des hiesigen Männer  gef «" ',
v eretns,  erfreut sich wie aus vorliegenden Rewyorker ZeitE
erstchtlich der lobendsten Kritik seines gesang - , wie malen !«
Könnens . Als Mitglied des ersten Gesangvereins Ame«Z
»Deutscher Liederkranz"  hatte er die ehrenvolle A »E
das Porträt des Ehrendirigenten  Herrn
m Orl zu malen und wurde ihm für dir vortreffliche AussAvH
außer den Ehrenbezeugungen noch eine namhafte Summ « rj
Geschenke gemacht . Gesanglich wirkte er bei der Feier dm'
Vortrag von »Valentins Gebet " , aus Gounods 8 #11I
und „Aus der Jugendzeit " von Durant,  hervorrE
mtt und zahlt er nunmehr zu den ersten Vereinssolistcn NewY«' 2

* Sprnvelsttznng . Die große karnevalistische
©ijung des „ Sprudels"  ist nunmehr auf Montag,
5 . Februar , festgesetzt.

. * 9licoiau§  von Nassau reift am 14. &•
mit Gemahlin und Komtesse - Tochter zum Wtnteraus -" «
»ach Cannes , wo bekannilich sein Schwiegersohn , Gr«
Michael Michailowttsch , mit Familie schon s»tt » nde
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- - -- -Z ^ Dänkschrewen ' - es Größt »erzogs von Luxem.
Kal . Hoheit der Grobherzog von Luxemourg.

von' Nassau ließ durch geheimes Cabinetschrerben Herrn
Berger sowie ' ollen Unterzeichnern der NeuzahrS-

ititarif JätWtn  herzlichsten Dank für die zum Ausdruck ge-

gech Achten EckwuAe u ^ mttteln .̂ W ^ hnachtSfeiertag ging
" ^ ^ lin am Deutschen Theater dos neueste Werk Franz von

tzKÄ „ und Gustav Kadelsburgs „Der Herr Senator
ÄÄi . in Scene und erzielte , wie die „Berlmer Presse

erbödl einen großen Erfolg . Genanntes Lustspiel ist bereits
2r ^ en bervorrag -nden Bühnen zur Aufführung erworben,
werd» v allen »« vor »welcher  der zweiten Aufführung
g-R ^ ^ - rHerr Senator " in Berlin beiwohnte , hat wie

unft uns mtttheilt , das Stück sofort für sein Restdenz -Theater

& & Stadtbaumeister a . D . Ullrich Hane , dessen
r «d wir bereits gestern meldeten, hat sich um das städtische Bau-
Msen arobe Verdienste erworben . Ein geborener MecklenburgerSfßaam studirte er, dem„Rh.C.«zusolge, auf mehreren
KbB  Schulen das Baufach , kam Mit verschiedenen
Ä5 ÄÄ ™ Bautechnikern -zu Anfang der 60er
2e als S » H°h. Herzog Adolf von Nassau den Bau eines
men' Theaters in das Auge gefaßt hatte , hierher , war un -er
dm damaligen Baurath Hofmann an den Skizzen und Vor-
«beitei! für den geplanten Theaterneubau thatrg und wurde rm
§ 1865 °ls Mischer Architekt angestellt . Al - solche,
Mjektirte er, nachdem die naffauische Staatsregierung das offent-
M, Bauwesen den städtischen Behörden selbstständig überlassen
Me unter der Oberleitung des Stadtbaumeisters Alexander
Nach' die höhere Bürgerschule (jetzige Oberrealschule) an der
Oranienstratze und leitete die Ausführung des Baues , ebenso
Mer den Bau der Elementarschule auf dem Schulberge . Nach
dm freiwilligen Rücktritte unseres hochverdienten damaligen
A-dtbaumeisters Fach übertrug auf dessen Empfehlung der Ge
Wiaderath im Vrrwaltungsjahre 1871/72 Herrn Hane die Stadl
tauweisterstelle, soweit ste den Hochbau umfaßte , welche er ledoch

ksWllichkeitshalber schon im Verwaltungsjahre 1874/75 nieder-
legte. (Sein Nachfolger wurde Herr Wilh. Schultz.) Auch stach
feinem Rücktritte bethätigte der nun nach unermüdlicher Thatrg-
leit zur Ruhe Eingegangene allen städtischen Bauangelegenheiten
gegenüber stets ein überaus reges Interesse, wie er denn auch
lisch nach seinem Rücktritte im Austrage des Gemeinderaths (em
sprechendes Zeugniß für das ihm von den städt. Behörden be¬
wahrte Vertrauen ) die Ausführung der Elementarschule an der
Bleichstraße und die Projektirung der Gewerbeschule übernommen
hat. Das Vertrauen , welches ihm seitens der städtischen nicht
minder, wie der Staatsbehörden bis zu seinem Ende entgegen-
gebracht wurde, dokumentirie sich auch darin, daß H. sehr häufig
zur Abgabe wichtiger technischer Gutachten berufen wurde . Bei
seiner amtlichen Geschäftsführung wußte er stets die Wahrung
des allgemeinen Interesses der Stadt zu vereinbaren mit einem
durchaus humanen Wesen» wodurch er sich die Herzen aller seiner
llntergebenen und der Geschäftsleute gewann . Mit Ulrich Hane
ist ein edler Charakter und ein liebenswürdiger Mensch, dem auch
der Humor nicht fehlte, aus unserer Mitte geschieden.

* Der SSer . In Folge des früheren Herbsttermins und
der dabei herrschenden warmen Witterung hat der 1893er Wein
rascher vergohren, als die vorhergegangenen Jahrgänge . Allent¬
halben ist er schön hell und hat man deshalb mit dem ersten
Abstich des Neuen bereits begonnen , Allgemeines Urtheil ist,
daß der 1893er ein kräftiger Wein mit vollmundigem Geschmack
ist. Die Preise hierfür steigen seit den letzten Wochen.

' Gegen anfgesprrmgeneHände . Gegen aufgesprungene
Hände können wir folgendes Mittel empfehlen: Ein Kaffee¬
löffel voll von dem wässerigen Myrrhenextrakt wird in einer
Tasse heißen Wassers durch längeres Umrühren aufgelöst. Mit
dieser Lösung werden dieHände fleißig gewaschen. Weiche und
deitze Hände kann man sich durch den Gebrauch von Borax-
vasser verschaffen. Man löst einige rohe Stücke Borax in
einer Flasche mit etwas Wasser auf und gießt, wenn dies ge¬
schehen, nach und nach so viel Wasser zu, bis sich ein Boden-
sch in der Flasche zeigt. Bon diesem Wasser wird demWasch-
wasser so viel zugesetzt, bis Letzteres weich ist.
- * Zunge angefroren . In Mannheim beging auf der
lttckarbrücke ein zehnjähriges Mädchen , während es dem Treiben
au dem Eise zusah, die Unvorsichtigkeit , mit der Zunge eine
Etzenstange des Geländers zu belecken, wobei die Zunge an-
lror . Erst nach längeren Bemühungen gelang es den Pas-
Mten, die Zunge des Kindes wieder loszulösen . Dieser Bor«
M mag zur Warnung dienen.
Ä X Zur Warnung für Arbeiter . Durch verschiedene
«»zeigen in Tagesblättern werden für die Weltausstellung il
Mwerxen Arbeiler gegen gute Bezahlung gesucht. Der Arbeiter
Bh {' ein  angeblicher Herr I . A. Schubert in Bremen , laß
M) aber von den Angeworbenen einen Theil des ihnen
^erstattenden Reisegeldes 7 1:2 Mark im Voraus bezahlen , o,e
»Horen sind, denn der Schubert ist ein Schwindler , vor dem

^beiter gewarnt seien.
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Gedenket der Vögel ! Wie alljährlich lassen wir diesen
Ruf bei der gegenwärtigen strengen Kälte auch jetzt wieder als
ganz besonders dringend für unsere Vogelwelt erschallen , welche
fast gar kein Futter mehr findet , doppelt schwer unter dem
Frost leidet und sich deswegen den menschlichen Wohnsitzen
hilfesuchend nähert . Die kleinen Sänger streiten sich um reden
Bissen Nahrung , welchen sie jetzt erhaschen und es ist ein
ebenso wehmüthiges wie erhebendes Schauspiel , zuzusehen, mit
welcher Hast sie sich auf jeden Brosamen stürzen , den mitleidige
Herzen ihnen zuwenden . Jeder Naturfreund wird der Vogel-
Welt gern ein Futterplätzchen bereiten , diese kleine Muhe freudig
auf sich nehmen , um den gefiederten Sängern auf diese Werse
zu vergelten , daß sie ihn im Sommer durch ihre Lieber und
ihr munteres Gezwitscher erfreut haben . Sicherlich aber reitet
er durch kleine unbedeutende Spenden von Brod oder sehn¬
lichem viel der armen kleinen Thiere vor dem Hungertode.

* Husbeschlagg «werbe . Die Prüfungen über bte Be¬
fähigung zum Bei riebe des Hufbeschlaggewerbes werden im
ersten Quartal 1894 abgehaiten werden , und zwar am 17. Marz
in Wiesbaden , 10. Februar in Diez , 13. in Frankfurt a. M-
und 17. März in Dillenburg . Die Meldungen sind nach d 8
der Prüfungsordnung an die betreffenden Kreisthierärzte zu

nt6te* ’6tn neues Nothbreniserr -System wird gegenwärtig
versuchsweise zur Anwendung gebracht . Während sich sonst die
Bremsvorrichtung a» den Coupeewänden befindet , ist dresetve
bei dem neuen System oben unter der Decke angebracht , und
zwar neben den dort befindlichen Luftklappen . Auf den ersten
Blick scheint diese Einrichtung vor der anderen , älteren einen
Vorzug zu verdienen , bei welcher die Gefahr besteht, daß Fahr¬
gäste beim Ausstehen vom Platze oder dergleichen ganz unbe¬
absichtigterweise „fahrlässig " den Bremshebel berühren und
dadurch vielleicht den Zug zum Halten bringen . Bei näherem
Hinsehen zeigt sich aber , daß jenes neue System nicht rm min¬
desten geeignet ist, ein unvorsichtiges Jnbewegungsetzen der
Bremsvorrichtung zu verhüten . Der mittels Plombenschluffes
gegen unbefugte Anwendung gesicherte Hebel besteht hier näm¬
lich in einer Zugstange . Diese befindet sich icdoch so nahe an
demjenigen Hebel , durch welchen die Luftklappe geöffnet wird,
und sieht demselben in der Form so zum Verwechseln ähnlich,
daß die Gefahr , statt des ersteren den Bremshebel zu ergreifen
und an diesem zu ziehen, um — die Luftklappe zu offnen , fast
noch näher liegt , als diejenige dcS unbeabsichtigten Beruyrens
der alten Bremsvorrichtungen an den Coupeewänden . Die
neue Nothbremse wird denn auch von dem Bahnpersonal für
nichts weniger als zweckmäßig gehalten , da bei allgemeiner
Einführung derselben eine vielfache versehentliche Anwendung

" ^ ^ Dit " dieSjährigen Solzpreise , welche bei den ver¬
schiedenen Versteigerungen erzielt werden , stehen mit den Stem-
kohlenpreisen in gar keinem Verhältniß . So z. B . wurden auf
einer Holzversteigerung in dem Gemeindewald von Flörs¬
heim a. M . jenseits des Maines auf hessischem Gebiete nur
2W. 3. — bis Mk. 3.50 für den Raummeter Tannen -Scheit - oder
Prügelholz erzielt . Bei den anderen Holzarten wurde etwas
mehr geboten ; der Preis blieb aber noch immer weit hinter dem
Verhältniß zurück. Weiter wird aus Idstein gemeldet : Bei
der Holzverstcigerung , welche kürzlich im fiskalischen Wald-
distrikt „Hohemvald " abgehalten wurde , sind durchweg nur
niedrige Preise erzielt worden . Für das Klafter Bucheii-Lchett-
Holz, guter Qualität sind im Durchschnitt Mk. 16. - -, für das
Klafter Buchen-Knüppelholz Mk. 12— , für hundert buchene
Wellen nur Mk. b.— bezahlt . Jetzt hängt es nur noch von der
Oberförsterei ab, ob die Preise genehmigt werden.

* Ein verwegener Einbrnchsdicbstahl wurde am per
flossenen Freitag in der Mittagszeit zwischen 12 und 2 Uhr m
der Vrüa Hupfeld , Elisabethenftraße 6, venrbt . ^ n der Front-
svitzwohnung des genannten Grundstücks , dre von dem Ange-
stellten einer hiesigen Genosseuschast bewohnt wird , wurde die
Zimmerthür msttelst eines Nachschlüssels geöffnet, woraus sich
der Dieb an die Oesfnung des Schreibtisches begab, ur dem er
Geld vermuthete . Während sonst in demselben größere dem
Miether anvertraute Geldsummen ausbewahrt werden , br,and ,lch
gerade um jene Zeit kein Geld darin . Als überdies die
Oesfnung des Pultes mißlungen war , räumte der Gauner m
einem anstoßenden Cabinet aus und nahm die besten Kleidungs-
stücke des Miethers an sich Wie sich nachträglich herausitellte,
hat der Dieb auch der Kammer des Dienstmädchens einen Besuch
abgestatiet und dort einen Granalschmuck entwendet . Die Villen-
desitzer seien in der jetzigen Zeit besonders darauf ausmerk,am
gemacht, ihre Wohnungen sicher zu verschließen, wenn ste nicht
solchen unangenehmen Ueberrajchuugen preisgegeben sem wollen.

r -. Ein Unfall , welcher am Sonntag auf dem der der Gas¬
fabrik hergertchteien Uevergange über die Bahngeleise vorge¬
kommen ist, hat Veranlassung zu einer Verbesserung ge-
geben. In Folge der Glätte stürzte em Mann , da er sich beim
Ausgletten an dem angebrachten breiten Geländer nicht halten
konnte die Treppe dort hinab . Heute ist man damit bcschaf-
ügt ein besonderes Geländer zum Felthatten für das Publikum

anzubrmgem ^ ^ 52  Jahre alte Taglöhner Gabriel Kräh,
Ludwigstraße 18 hier wohnhaft , stürzte gestern Nachmittag bet
den Abbruch-Arbeiten an einem Hause am Kranzplatz aus der
Höbe des zweiten Stockwerks so unglücklich herab , da« er
außer einer Kopfverletzung Contustonen an beiden Beinen
erült und im stäoiischen Krankenhause Ausnahme finden mußte.

8 Ladeudiebstayt . Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr
wurde anö der Ladentasse des G .' schen SpezercigeschaftS , Ecke
der Adler - und Schwatbacherstraße ein Hundertmarkscheln
entwendet . BiS jetzt fit der Thäler noch nicht ermittelt.

— Besttzwechfel . Herr Renmer Adoll Maas  verkaufte
seine Villa Kreioetilr . No . 3 durch die Vermittelung der Im
mobilien -Agentur von Edelstein u. Windgassen  an einen
htesigen Heirn . - Die herrschaftliche Besitzung des Herrn
Julius StompS,  Hildastraße No . 14. ging durch Kau in den
Besitz der Frau Piepenbrock aus Essen über . Der ^ bichluß
erfolgte durch die Im »,obilten -Agentur des Herrn Carl Specht,
Withelmstraße No . 40. _

Aus dem Vereinslebe «.
W »terkn̂ " °" experimentell zu prüfen . Liao me,ut,ai oce, __ B , Ma ttJW  FastnachtStage . Das Komitee

ist für Raucher ein recht günstig - S. , Da Starrö « U«?  har gestern den hiesigen
HL . ««wen von h,n stnhrif « in Sfolae ihrer Zeucht,akeit des „C Eirculair , betreff , die Beihetlignng am

Earnevalzuge gesendet : „Von dem aus , rchtigen Wunsche beseelt,
durch bi/Veranstalfung eines der Bedeutung unserer Weltcur-
stadl würdigen Earnevalzuges die Interessen Wiesbadens zu
fördern — den Humor auch in lruven , schweren Zetten doch
zu halten , und dadurch auch den hiesigen Geschäsls-Ileutcn nach Möglichkeit Verdienst zu verschaffen, zu

Ieiner »eit, die man als geschästsloS bezeichnen kann,
»wenden wir uns auch mit der Bitte um Unterstützung

an Sie . Umsomehr ist ein einträchtiges Zusammenwirken aller
Kräfte geboten , als unsere Nachbarstädte Mainz , Frankfurt rc.
schon längst in richtiger Beurtheilung der Verhältnisse alles
ausbieten , um durch carnevallistische Veranstaltungen aller Art,
nicht nur das heimische Publikum an die Heimatstadt zu
fesseln, sondern den Zuzug von Auswärts an den Festtagen
zu fördern , wodurch viel Geld in die betreffenden Slädte ge¬
bracht wird , und dorten in Circulation kommt . Wir ai.pelliren
hiermit auch an Ihren bewährten Gemeinsinn , und bttten Sie,
die gute Sache dadurch zu fördern , daß Sie eine Gruppe ar-
rangiren und den projektirten großen Carnevalzug davurcy ver¬
herrlichen . Da die Bearbeitung und Zusammenstellung des
FestzugeS viel Zeit erfordert , so ist der 20 . Januac als der
äußerste Termin gesetzt, bis zu welchem die definitioen Anmel¬
dungen stattfinden müssen, und bitten wir Sie hcrzlichst, eine
recht schöne und interessante Gruppe anmelden zu wollen . Nur
durch die allgemeine Theilnahme aller Vereine  würde es
möglich sein, etwas Wiesbaden und seiner Bedeutung ent¬
sprechendes zu schaffen. Sollte wider Erwarten unser wohl¬
gemeintes und durchdachtes Projekt an der Thcilnahmlosigkeit
der geehrten Vereine scheitern, — dann müßten wir uns mit
dem Bewußtsein trösten , das Gute gewollt zu haben , denn
allein können und wollen wir nicht Vorgehen. Die Anmeldungen
— oder Mittheilungen in dieser Sache — wollen Sie gütigst
bis zum 20. Januar 1894 an unseren zweiten Präsidenten,
Herrn I . Ehr . Glücklich. Nerostratze 2 gelangen lassen. Mit
freundlichen Grüßen Hochachtend und ergebenst Das Comits
des Wiesbadener Carneval - Verein „Narrballa ". P . 8 . Wir
haben geglaubt , die Initiative ergreifen zu sollen , um die Sache
in Fluß zu bringen , sobald die nöthige Zahl von Anmeldungen
eingelaufen sind, werden wir die P . P . Vorstände der ange-
meldeten Vereine einladen , um aus diesen das Eounts zu
bilden . D . O . -

= Die Carneval -Gesellschaft „Wiesbadener Humor¬
hielt am Samstag ihre erste große Gala - Sitzung  in den
närrisch dekorirten Localitäten des „Thüringer Hofes ' ab und
verlief dieselbe, wie man uns schreibt, über alleö Erwarten m
schönster Weise. Die Gesellschaft , die über sehr gute Kräfte
verfügt , bietet Alles auf . um sich das Wohlwollen des v er-
ehrlichen  Publikums zu erwerben . Der so sehr zahlreiche
Besuch der ersten Sitzung hat bereits bewiesen , in welch gutem
Andenken die Gesellschaft vom vorigen Jahre her noch steht.
Morgen Mittwoch Abend findet in dem oben genannten Local
die erste Nachsitzung statt-

gewann ,eren.
Ws ^ Bauernregeln für Januar . Ist im Jänner dick
im ^ ' Siebt' s im Mai ein üppig Reis ; Kommt viel Nebel
N.,Z«»uar , mehrt sich bald der Kranken Schaar ; Jst ' s zum
.euiahr warm , dann Gott erbarm ! Januar soll vor Kälte
<v?5 en, dann wird 'S Getreide weidlich sacken; viel Nässe im
e "}“a5 bringt die ganze Ernte in Gefahr ; Morgenroth nach
w,l,. ,bifltnacht, hat immer etwas Gutes gebracht ; Sitzt der

dis Dretkönig fest, bringt er Mißwachs , Krankheit und
ji« tue Pest ; Fabian und Sebastian (20. Januar ) thut der

die Bäume gähn ; Kommt Virgiltus (8l . Januar ) mit
»i, „ schein , gehen viel junge Lämmer ein ; Januarsonne im

nenhaus, lock, viel Honig heraus ; Liegt der Schnee zu hoch
A-ege, macht er das Gesinde träge.

durch Cigarren der Schwindsuchts -Bacillus
tick ^ desorvert werden ? Diese für alle Raucher höchst wich-
iit sÄ ' st neuerdings von einem Schweizer Arzt Dr . Kerez
bum m - ^ llschast sür Aerzte in Zürich erörtert worden . Da
di, ,, .Feuchten und Einrollen der Cigarren in daS Deckblatt

. r?aun 9 tuberkulösen Materials seitens der Tabak - ,
durck rĉ "^ ar ist, lag eS nahe, die Möglichkeit einer Infektion
Unteri.T1««wen experimentell zu prüfen . DaS Resultat der
die Mengen ist für Raucher ein recht günstiges.  Da
fautn h »an den Fabriken in Folge ihrer Feuchtigkeil i‘«umh ö0!t °en Favrrken in ,iolge rvrer ^ eucyngien
@efahv°J5 öier  Wochen abgegeben werden können , so ist die
schlsssta " " derartigen Infektion vermittelst Cigarren ausge - >

Srid ^ dnbmjsfi ^ . Der Firma Carl  Fuß (Inhaber
dahier Parketsabrik und Bauschreinerei mit Dampfbetrieb
Perni ^ den in beschränkter Submission die Schreiner - ,
daute » und Schlosserardeitcn für die Neu-

Kavalierte - Kasteruement « in Hanauj

Telegramme und letzte NachnGea.
Deutschland und Rußland.

Berlin , 9. Januar, Vorm. Eine größere Anzahl
hervorragender Vertreter des Handels und der Industrie
beabsichtigt , um die Regierung in der Angelegenheit des
deutsch - russischen Handelsvertrages  zu unter¬
stützen, eine Versammlung von Interessenten einzuberufen
und den Wunsch auszudrücken , die Regierung möge
sich durch keinerlei Einwirkung von dem Ab¬
schluß eines Vertrages abhalten lassen.  Das
Handelsprovisorium mit Spanien , wodurch Spanien bis
zum 31 . Januar Begünstigungen erhält , liegt dem Reichs¬
tag zur Genehmigung mit dem Antrag auf Ertheilung der
Indemnität vor.

Obdachlos!
Berlin , 9. Januar, Vorm. Der Berliner Magistrat

beschloß, zum Schutze der großen Anzahl Obdachloser gegen
die Unbilden der Witterung zu den bestehender 40 Baracken
noch weitere zu bauen und dieselben auch während des
Tages den obdachlosen Personen zugänglich zu machen.

Berlin , 9. Januar, Vorm. Gestern Abend fand
vor der Wärmehalle am Alexanderplatz eine Ansamm¬
lung Arbeitsloser  statt , die Einlaß begehrten . Der
Einlaß wurde verweigert , weil die Halle überfüllt war.
Die Menge zertrümmerte die Jenster und
Thüren der Wärmehalle . Die Polizei schritt
mit blanker Waffe ein und verwundete
mehrere Tumultuanten.  Die Menge zerstreute
sich unter Johlen . Die Halle wird polizeilich überwacht

Ein Brief Baillants.
Paris , 9. Januar, Vorm. Die Presse von Buenos-

AvreS veröffentlicht einen Brief Baillants,  den dieser
einige Stunden vor dem Attentat an einen in Buenos-
Ayres lebenden Freund richtet ; in dem Briefe kündigt
Vaillant seinen Entschluß an und sagt schließlich, er
werde mit Freuden sterben , da er überzeugt

ei , am Glücke der Menschheit mitgrarbertet
zu haben.  Er empfiehlt sodann seine Tochter der Fur-
orge seines Freundes.

Ein Dynamit -Diebstahl.
St . Etienne , 9. Januar. Vorm. Aus dem

Dynamitdepot der Grubengesellschast Firmany wurden
aestern 300 Dynamitpatronen gestohlen . , Haus¬
suchungen bei Verdächtigen führten zur Wiederausfindung
von 50 Stück . Eine Verhaftung wurde vorgenommen.

Berlin . 9. Januar, Vorm. Die „Vossische Zig.'
meldet aus amtlicher Quelle , daß die gestrige M ' tthe ' -
lung über Krisengerüchte  unbegründet sei. (S .ehe
auch unter „Politische Uebersicht « . — Red)

^ Paris . 9 . Januar , Vorm . Dre sozialistischen uno
rabifakn Zeitungen begrüßen die Freisprechunng BolterS in
sympathischen Artikeln . D -r „ 'fleuple " veröffentlicht M
Portrait und die Biographie des Fre, gesprochenen Die
konservativen Blätter beurtheilen das Urtheil sehr absa g.

Wien , 9 . Januar . Vorm . Großes * » M ■»

«regt die Nachricht der „ Gazetta dl Benezia " . » »nach
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Italien schleunige Befestigung von FortS
ian der französischen Grenze angeordnet hat.

Mailand , 9. Januar, Vorm. Die Sozialisten,
sthrer fordern zu  Massenkundgebungen auf . Die
Behörden treffen umfassende Sicherheitsmaßregeln.

. — - - -

Sine Zlhrkldmsücht auf dm Monte Ross.
* In einem Telegramm haben wir zu Anfang dieses Monats

eine kurze Meldung gebracht über ein neues Unglück , welches
sich beim Besteigen der Punta di Grippi im Monte -Rosa - Gebiet
ereignet hat . Heute liegt eine Beschreibung eines der Ueber-
lebenden , des Hauptmanns de Angelis , vor , der wir Folgendes
entnehmen : „ Die Reisenden waren am 30 , Dezember in Alagna
aiigekommen und hätten am 31 . Dezember Morgens vom Hotel
am Col d 'Ollen den Aufstieg begonnen . Das Thermometer stand
aus 17 Grad unter Null , die Lust war still und klar . Um
8 Uhr hatte die Karawane , welche aus acht Herren und zwei
Führern mit drei Trägern bestand , den Ausstieg nach dem
Etollenberg vollendet . Unter ihnen breitete sich eine köstliche
Rundsicht aus , die Spitzen des Monte Viso , Gran Paradiso,
Grivola , Monte Mylius u . s. w . hoben sich aus den weiß»
schimmernden Thalseukungen empor . Die Sonne vergoldete die
Gletscher de» Monte Rosa und das Nebelmeer , welches wie ein
leuchtender , leichtwogender See über die lombardische Ebene sich
ausbreitete . Um 10,50 war die Gesellschaft auf dem Jndren-
Gletscher (?) , der wegen seiner zahlreichen Spalten nur langsam
überschritten wurde . Um 11 Uhr wurde auf dem Gletscher ge-
frühstückt . Dann ging es weiter imch der Giusetti - Hütte . Um
>2 Uhr stiegen zwei Träger von dort nach Gressoney ab . Um
3 Uhr wurde nach mühseligem Klettern das Lysjoch erreicht,
ivelches zwilchen Parrotspitze und Lyskamm liegt . In den beiden
letzten Stundeir hatte der Wind sich erhoben und fuhr in heftigen
Stößen gegen die Wanderer . Mehrere ermatteten in Folge der
starken Kälte der Windstöße , welche das Gehen erschwerten , und
ver Schneewolken , welche mit spitzen Nadeln das Gesicht
peitschten . Um 5 Uhr 30 Min . Nachmittags kam die Königin-
Margherita - Hütte in Sicht . Die Gebrüder Sella , welche vor¬
ausgegangen waren nnd die Hütte in Stand gesetzt hatten , riefen
den Anlommenden zu , welche mit Hilferufen antworteten . Um¬
sonst versuchten die Führer , den Muth der äußerst Ermüdeten
aufrecht zu erhalten und sie zum schnellen Ausstiege nach der
Giusetti - Spitze anzuspornen , da der Abend hereinbrach . Mehrere
Personen warfen sich hinter einem Felsblock , der einigen Schutz
gewährte , zu Boden . Ihre Kraft war erschöpft , alles Zureden
half nichts . Um 6 Uhr 15 Min . erreichten de Angelis und zwei
Gefährten die Margherita -Hütte , ein Vierter kam nach einer
halben Stunde an ; fünf lagen noch auf dem Gletscher , über den
jetzt mit furchtbarer Gewalt der Schneesturm dahinraste.
Conradin Sella versuchte umsonst , vorzudringen , der Sturm und
die Dunkelheit trieben ihn zurück . In der entsetzlichsten
Stimmung verbrachten die Geretteten die Neujahrsnacht auf der
Spitze . Um 4 Uhr übertönte ein Hilsegeschrei den Sturm . Der
Mond drang glücklicher Weise durch , und als der Sturin nach-
ließ , vermochte der Führer Gilardi mit zwei Anderen die Ver¬
lassenen zu erreichen . Vier lebten noch, sie hatten die grauen¬
hafte Neujahrsnacht überstanden , der Fünfte , Lieutenant Gianti,
war erfroren . Hauptmann de Angelis mit zwei Führern stieg
daraus nach Gressoney hinab , und von dort aus wurde den Ge-
retteten , die sämmtlich äußerst schwach waren , die ersehnte Hilfe
gebracht . Sie hatten , nur 60 Meter von der Schutzhütte ent¬
fernt , beinahe den Tod gefunden . Ihre Verwegenheit werden
einige der Ueberlebenden mit lebenslangem Siechthum büßen
müssen ." Diese Schilderung beweist abermals , wie nothwendig
es ist, den Auswüchsen dieses Sports mit aller Energie ein Ziel
zu setzen.

Ans der ttmgegend.
-r . Kaste », 9. Jan . In Folge der Entgleisung einer Ma¬

schine unweit einer Weiche mußten gestern die Passagiere , von
Frankfurt kommend , in die Localzüge umsteigen . — Der
Trajekt -Personenverkehr Kastel - Mainz wird noch aufrecht er¬
halten.

— Offenbach (DillkreiS), 8. Januar. Hier ist eine Ver¬
giftung , wahrscheinlich durch Metzelsuppe , welche in einem
kupsernen Kessel gekocht worden war , hervorgerufen worden . Eine
'lachbarssrau überbrachte einer Familie einen Topf Suppe . Die
Frau und Tochter des verstorbenen Familienvaters verspürten sofort,
nachdem sie einige Löffel voll genossen hatten , Uebelsein . Der
Familienvater nahm zwei Teller voll zu sich, aber schon nach zwei
Stunden war er eine Leiche. Da der Tod so urplötzlich eingetreten
ist, soll die Leiche durch Herrn Dr . CheliuS von Eisemroth und den
Kreisphystkus secirt werden . (L. B .)

— Eltville , 9. Januar . Die kürzlich gemeldete Nachricht
betr . den Wein verkauf  des Herrn Weingutsbesitzer H . Go hl,
wonach derselbe für 9/2 Stück 1893 . Wein 10,000 Mk . erhalten
habe , trifft nach Mittheilung des Verkäufers nicht zu , da dieser
einen höheren Preis als den gemeldeten erhalten , auch
Niemand außer ihm und dem Käufer den Preis erfahren habe.

— Schwalbach , 8. Januar. Bei der Neuwahl des Vor¬
standes der Orrskrankenkasse Lg . - Schwalbach - Wehen
wurden die Herren I . Spengler als Vorsitzender und Herr Ehr.
Baltzer als Schriftführer wiedcrgcwahlt , sowie Herr I . Rodenstein
als Vorsitzender -Stellvertreter neu gewählt . Ferner wurden in den
Vorstand gewählt die Herren Carl Baltzer , Joseph Bel, , Chr.
Schmidt Ir -Schwalbach , Carl Belle , Heinrich Bcsier -Hcimbach und
Mönch -Hettenhain ; Kassirer ist Herr L. Strack . In Anbelracht , daß
die Kasse durch Krankenunterstützungen fortwährend sehr stark in
Anspruch genommen wird , ist eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge
inS Auge gefaßt worden . (A. B .)

— Vogel , 8. Januar . Die Mitglieder der Eifenbahn-
baukommission  des Kreises St . Goarshausen sind behufs
Bereisung der 3 in Vorschlag gebrachten Bahnlinien auf Montag,
8 . d. Mts . und die folgenden Tage eingeladen worden . Die
Zusammenkunft war auf den 3 . Januar , Vormittags 10 Uhr am
Bahnhose St . Goarshausen bestimmt . An der Bereisung nimmt
auch Herr Ingenieur Hörner , welcher die Pläne ansgearbeitet
hat , Theil . ( „Rh . C . - )

— Sindlingen , 8 . Januar . Herr Pfarrer Mehrer
starb h -ute Vormittag nach langem Kranksein im Alter von
66 Jahren . Er wirkte u . a . als Pfarrverwalter in Höchst,
als Pfarrer in Ransel  und seit 1883 hier . Er ruhe in
Frieden I

— Hohenstein (Kreis UntertaunuS ) , 8 . Januar . Am
Samstag wurde hier ein gewisser Karl Hiller,  angeblich aus
Bleidenstadt , verhaftet und , mit einer Kette erschlossen , nach
Schwalbach tranSportirt - Derselbe hatte auf Hof Gteshubel
eine » eigenartigen Betrugsversuch gemacht . Er kam in Ab»
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Wesenheit des Hofbesitzers auf den Hof und gab unter Weinen
an , er sei Karl Hiller aus Bleidenstadt , seine Mutter sei am
Samstag Morgen ganz mittellos gestorben und die Bleiden-
stadter Gemeinde wolle die Leiche , um die Beerdigungskosten
zu sparen » in die Klinik nach Marburg schicken. Er wolle dies
verhindern und versuche nun bei mitleidigen Mitmenschen fich
die Beerdigungskosten zu sammeln . Dasselbe versuchte er in
hiesiger Gemeinde . Er scheint im Complott zu stehen mit zwei
anderen Burschen , welche einen Knecht von dem genannten
Hofe an demselben Tage überfielen . Die drei Spießgesellen
baden in letzter Zeit ihr Unwesen in dortiger Gegend getrieben.
Vor 14 Tagen ist ein armes Dienstmädchen aus Hohenstein
zwischen diesem Orte und Holzhausen von drei Burschen an¬
gefallen  worden , welche ihm sein Geld und seinen Mantel
abnahmen . Hoffentlich gelingt es bald , auch die beiden Spieß¬
gesellen des Verhafteten dingfest zu machen.

— Höhr , 8 . Januar . Zu allen Feierlichkeiten wird zetzt
hier mil allen Glocken geläutet , d. h. mit einer  Glocke . Von
den drei Glocken ist eine beim Läuten gelegentlich des Todes
Kaisers Wilhelms 1. zersprungen , die zweite dieser Tage , als
sie die Wähler der dritten Klaffe zur Gemeinderathswahl bei¬
nahe eine Stunde lang zusammenrief , dazu nach erfolglos,
sodaß 47 Bürger gestraft wurden . Der Gemeinderath — die
Glocken gehören der bürgerlichen Gemeinde — will aus den
zwei Glocken eine große in Frankenthal gießen lassen.

— Fulda » 8 . Januar . Herr Dr . Antoni - Schweinfurt
wurde zum Oberbürgermeister  gewählt.

* (Kurze Notizen . ) Herr Postgebülse Blechschmidt von
EmS ist seit dem 6 . d . Mts . nach Villmar  versetzt . — Die
Wahl des bisherigen StadtrechnerS Herrn H . Roth tn Caub
zum Bürgermeister ist von der Kgl . Regierung nicht be¬
stätigt  worden . — Herr Amtsrichter Meyer in Wallme¬
rod  ist an das Amtsgericht in Plefchen versetzt . — Der Kgl
Eisenbahn -Bauinspektor A , Schmalz in Biedenkopf ist vom 15.
d. Mts . ab in gleicher Eigenschaft nach Hanau versetzt . An
seine Stelle tritt der Kgl . RegierungSbauMetster Wilhelm Buh¬
mann , bisher in Altona.

Neues aus aller Welt.
*  Verwilderte Stiere . Aus Naumburg schreibt man:

Von der Heerde eines benachbarten Rittergutes entliefen vor drei
Monaten zwei junge Stiere . Man fand die Fährte , aber alle Ver¬
suche, die Flüchtlinge wieder einzusangen , verliefen fruchtlos . Von
den Verfolgern zu oft geschreckt, hatte das freiheitslustige Pärchen
sich in den stundenweit vom Stallhcim entfernten Wald zurückge¬
zogen , wo cs im friedlichen Beieinander mit dem übrigen Gethier
s-ine Streiszüge nach der zusagenden Acsung unternahm . Der Be¬
sitzer hatte schließlich das abtrünnige Paar preiSgegebcn . So häufig
nun auch die Jäger demselben nachgestellt hatten , so gelang c« ihnen
doch nicht , zum Lchuß zu kommen , da die Thiere scheu und behende
wie Rehe waren . Die Ausreißer erschienen stets paarweise . Letzthin
nun hat der Förster Brandt in Hardisleben bei Buttstädt daS Glück
gehabt , durch einen Meisterschuß das stärkere Thier zur Strecke zu
dringen . Das entkommene Thier ist seitdem im Forstbezirk nicht
wieder bemerkt worden . Muthmaßlich ist dasselbe nach einem ent-
sernteren Wolde geflüchtet.

* Der Mensch in — Flaschen . Im National -Museum
in Washington befindet sich, wie man von dort berichtet , unter
anderen Sehenswürdigkeiten eine Anzahl Flaschen , welche die
chemischen Bestandtheile eines 154 Pfund wiegenden Menschen
vor Augen führen . Die größte Flasche enthält Wasser —
94 Pfund . In anderen Gefäßen befinden sich 3 Pfund EiweiS,
10 Pfund Leim , 34 *!» Pfund Fett , 8 Pfund phosphorsaurer
Kaik , 3 Unzen Zucker und Stärke , 7 Unzen Fluorcalcium.
6 Unzen phosphorsaure Magnesia und ein wenig gewöhnliches
Kochsalz . In anderer chemischer Beziehung enthält der Mensch
97 Pfund Sauerstoff , 10 Pfund Wasserstoff , 3Pfund 13 Unzen
Stickstoff , und Kohle einen ganzen Cubikfuß . Was die
chemischen Elemente anbetrifft , so sind zum Bau des KörverS
nothwendig 4 Unzen Chlor , 31/2 Unzen Fluor , 8 Unzen Phos¬
phor , 3 1/2 Unzen Schwefel , 2 Unzen Natrium und Kalium,
1/io Unzen Eisen , 2 Unzen Magnesium und 3 Pfund 3 Unzen
Calcium.

* Von Hamburg nach Marokko zu Pferde . Ein
Deutscher , welcher die Reise von H amburg nach Barcelona
über dieSchweiz und durch diePyrenäen zuPserde
zurückgelegt hat , ist am 28 . Dezember in Barcelona  einge-
troffen . Der Betreffende gedenkt sich einige Tage in der Haupt¬
stadt Cataloniens auszuhalten , um deren Sehenswürdigkeiten in
Augenschein zu nehmen , und dann , immer zu Pferde , den Weg
südwärts einzuschlageii , das schöne Andalusien die Kreuz und
Quere zu durchstreifen und sich hieraus in Cartagena nach Marokko
einzuschisfen Unser Deutscher will auch dort seinen Gaul nicht
an einen dürren Ast binden , sondern vielmehr ganz Rordasrika
durchziehen , dann nach Italien übersetzen und schließlich nach
Hamburg zurückreüen . Ein schöner Spazierritt!

* Der Roman eine # Grase » . Von dem verstorbenen
Magnatenhausmitglied Grasen Nikolaus Dessewffy wird folgende
romantische Ehegcschichte aus Budapest erzählt : Noch als ganz junger
Kann bcsuchlc Gras Dessewffy , der die Anwartschaft aus ein kolossales
Vermögen batte , einen der gering besoldeten Herrschaftsbeamten , um
eine die Ökonomie betreffende Angelegenheit zu besprechen. Als er
den Flur betrat , sah er daselbst eine Schaar junger Mädchen , die
„blinde Kuh " spielten . Eines der Mädchen hatte die Augen ver¬
bunden und tappte mit den Händen herum , um Jemand zu sangen.
Um das Spiel nicht zu stören , blieb der Gras in dem offenen Kreise
stehen , und wartete , bis die Partie zu Ende war . Und aus dieser
Partie wurde wirklich eine „Partie " . DaS schöne Mädchen mit den
verbundenen Augen erwischte eben den Grasen , löste rasch die Binde
von den Augen und bemerkte mit holdem Erröthen , waS für einen
„Mols " sie gesangcn . Der Gras lächelte , stellte sich der E -röthenden
vor , die nicht wenig verlegen war , als sie den Namen desjenigen
erfuhr , den sie gefangen . Dem Grasen gefiel die Verlegenheit deS
Mädchens , er erklärte , mitspiclen zu wollen , und ließ sich gern die
Augen verbinden , um mit seiner neuen Bekannten beisammen sein
zu können . Während dieses Beisammenseins fand der Graf an dem
Mädchen solchen Gefallen , daß er es zu seiner Lcbensgesährtin auS-
erkor . Er lebte mit der Elisabeth Szentmäriay bis an sein Lebens¬
ende in glücklicher Ehe.

* (Sin bedauerlicher Vorfall wird telegraphisch aus
Innsbruck  gemeldet : „ Bei der Ausführung des „Meineid¬
bau erS"  im Stadttheater wurde im zweiten Akte der Schauspieler
Franz Robert durch einen Schuß ins Auge schwer ver¬
letzt . " In der betreffenden Scene schießt bekanntlich der „ Mein¬
eidbauer " aus seinen Sohn ; es bedarf noch der Ausklärung , wieso
bei dieser Gelegenheit ein scharfer Schuß abgeseuert werden konnte.

* (Kleine Chronik . ) Die Stadt Eisleben ist jetzt von
einer ähnlichen Wasserkalamität bedroht , wie Schnudemühl . In der
Zeistingstraße zu EiSleben werden seit Kurzem Erdsenkungen beob«
achtet, die nachgerade einen bedrohlichen Eharakt « anzunehmen be.

ginnen . Mehrere Häuser mußten schon geräumt werden , weil |
cinzustürzen drohten . Auch mehr oder minder heftige Erders^
rungen wurden wiederholt verspürt . Nach der „ Saale -Ztg ." |j,
auch in einigen der Zeistingstraße benachbarten Straßen die Hz
an , Riffe zu bekommen , die Thüren und Fenster wollen nicht n,™
schließen. Ferner ist in den Kellern mehrerer Häuser da?
in ziemlicher Menge ausgetreten . — AuS den letzten kalten
werden nachträglich in Berlin zahlreiche Fälle von höchster Noch u
jammervollem Elend bekannt . ES sollen nunmehr Wärmestuben j, l
größerer Zahl eingerichtet werden , um bei Wledcreintritt niedriges
Temperatur Arbeits - und Mittellosen ein Obdach zu gewähr»
Das städtische Asyl für Obdachlose hat noch nie so viele Nachts »
beherbergt , wie in den letzten Togen . — Bedeutende Unterschl,P,
sind bei dem Postamt in Budapest entdeckt worden . — Es jch,I
etwa 100,000 Gulden . Ein Postdirektor ist verhaftet worden . ■

- —. < ♦ » —--

Aus dem GerichtssaaL»
Strafkammer -Sitzung vom S. Januar.
* Ein Waldlpazitrgang . „Ich ging im Walde - fa|

mich hin — und Nichts zu stehlen — war mein Sinn " , so hi
in 's Poetische übersetzt , die Rede gelautet , die der Schornst
seger Jakob K ., der des versuchten schweren Diebstahls angekligtl
ist , zu seiner Vertheidigung hielt . Er erzählt am Abend das
12 . Juli v . IS . habe er mit dem ebenfalls angeklagten Schrei
August Sch ., einem wegen schweren Diebstahls vorbestraft »,I
Subjekt , eine » Spaziergang in den Curpark gemacht . Auf einetI
Bank hätten sie Platz genommen und nach einiger Zeit sein!
vier ihm unbekannte Burschen gekommen , die Sch . begrüß!
hätten . Sch . habe daraus einen Spaziergang in den Wald vol->
geschlagen und er habe sich angeschloffen . Gegen 11 Uhr sch»!
sie zum Rettungshaus gekommen und in den Hof desselben ge<|
gangen ; er sei stehen geblieben und habe gar nicht gewußt , ml
seine Begleiter eigentlich beabsichtigten Davon daß dieseldni
versucht hätten , in das HauS einzudringen , wisse er nicht«,»
Daraus seien sie weiter gegangen und zum Hofgut Geister - 1
gekommen , wo er wiederum auf der Straße stehen geblieben (ti,|
während die Anderen sich auf einige Augenblicke entfernt haiM. 1
Von einem versuchten Einbruch sei ihm nichts bekannt . Dill
ganze Gesellschaft sei dann über den Reroberg zur „ Beaustte' I
gegangen und sie hätten sich in derNähe derselben auf einer BackI
im Walde niedergelaffen und hätten schlafen wollen . Nach kurz« !
Zeit seien sie geweckt worden , z>vei von den Genossen seien her«» I
gelaufen und hätten erzählt , sie würden verfolgt . Sie hrü « I
versucht den Automaten an der Dampfbahn - Station zu erbrech
seien aber erwischt worden . Darauf hätten sie sich Alle auil
dem Staube gemacht . Der Angeklagte trägt das seltsam idyllWl
Märchen mit dem unschuldigsten Tone von der Welt vor . Dal
Mitangeklagte Sch . stellt die Behauptungen desselben nicht i»I
Abrede , und gesteht zu , rr und die vier Änderen hätten in ball
Rettungshaus und das Hosgut Geisberg einzubrechen versuch!»
Der Staatsanwalt beantragt in Hinsicht auf die Gemeingeführ -I
lichkeit des Treibens , bei dem die Beiden erlvischt wurden , gegen!
Sch . eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren , 5 Jahre Ehrverlust uud!
Stellung unter Polizeiaufsicht ; gegen K. beantragt er eine Zucht- l
hausstrafe von 2 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust , obwohl der-!
selbe noch nicht vorbestraft ist. Der Gerichtshof erkennt dir!
Beiden des versuchten schweren Diebstahls für schuldig , billigt
aber dem K . mildernde Umstände zu . DaS Urtheil lautet gegen
Sch . auf 1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust ; K . kommt mit einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr wtg.

* Ein ehrlicher Schiffsjunge . Peter S ., geboren r»
Rotterdam am 10 . Dezember 1876 , befand sich Ende vorige»
Jahres als Schiffsjunge auf dem Schiff „Lurlei " . Ans«
Dezember befand sich das Schiff bei Caub und sollte dort f*
lang « bleiben , bis ein günstiger Wasserstand sich eingestellt hätte-
Neben der „Lurlei " lag das Schiff „Oskar " und die SchW
besuchten sich gegenseitig . Am Mittag des 5 . Dezember v«
der Schiffer K . vom Schiff „Oskar " mit dem SchiffSstiecht aut
Land gefahren . Als S . auf den „Oskar " kam , fand er Niewam
vor und inspicirte das Schiff . In einem unverschlossene»
Schrank fand er eine Brieftasche , die er zu sich steckte . Diesel«
enthielt 880 M . S . will nicht gewußt haben , daß Geld i#
der Brieftasche sei und behauptet , er habe dieselbe nur zuck
Scherz weggenommen . Dieser kleine Scherz ging aber eiwat
zu weit . Am folgenden Tage hörte K ., S . wolle die „Lurler
verlassen und nach Hause reisen . Zufällig hatte er nach d«
Brieftasche gesucht und als er dieselbe nicht vorfand , fiel fei*
Verdacht auf den Schiffsjungen der „Lurlei " . Er ging M
dieses Schiff , um denselben sich vorzunehmen , hörte aber doch
S . sei kurz vorher ans Land gefahren , um abzureisen . Er eilte
auf den Bahnhof und rraf den S . noch an , als der Zug , aut
den derselbe wartete , schon in Sicht war . Als er den Schisst"
inngen zur Rede stellte , gab ihm dieser die Brieftasche zurück-
S - hatte derselben nichts entnommen und behauptete , er Hatz
nur einen Scherz machen wollen . Der Gerichtshof faßt di«
Sache nicht so humoristisch auf und setzt auch in die öfter#
wiederkehrende Behauptung des Angeklagten , daß er ein ehr¬
licher Schiffsjunge sei, begründete Zweifel . Das Urtheil lautet
auf 4 Monate Gefängniß.
- ^ * UrknndenfSlschuugcn nnd Betrügereien . Der
lende Georg Carl B . von hier war von der hiesigen Firma »
?I ?r^ nnoncenfammlct  engagirt . Als das Geschäft flau ging.

er verschiedene Bestellungsscheine , um nicht den Ansch- «
geschäftlicher Trägheit zu erwecken . Er behauptet , er habe dtz
nicht als Betrug aufgefaßt , da er keinen direkten Vermöge ^ '
vortherl davon gehabt habe . Er gesteht zu , in mehreren Me«
für die Firma E . einkassirte Gelder für sich selber verwend«
zu haben . Er behauptet , sein ? Spesen hätten nicht ausgereicht
und er habe das Geld nur im Interesse deS Geschäftes ««**
aegeben . DaS Urtheil des Gerichts lautet auf schuldig MJ
Urkundenfälschung tn 8 , des Betrugs in 1 und der llotek-
fchlaauna in 5 Bällen . — Sühne : 6 Monate Gefängniß.

reinerVKafh
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Mk. 4.— das Pfund

empfiehlt

das Thee- und Kaffee
Special-Geschäft

Eine Villa
in nächster Nähe des Our-
gartens, 14 Bäume, sofort oder
später zu vermiethen oder zu
verkaufen durch M Edelstein.
Langgasse 4, u. R. Windgassen,
Sedanstrasse 11. 7861*

RklüMrs kl. hlws
in guter Lage mit 3000 Mk.
Anzahlung sofort zu verkaufen,
auch gegen eine Wirthschast aus¬
wärts zu vertauschen. Näheres
P „ G. wück , Dotzheim er-
straße 30a. 1. 7777»

Ein kleines

von 5016

A.H.Linnenkolil ?
15 Ellenboaengasse IS.

IButter
donmeiner Dampfmolkerei liefere
täglich frische ff. Sufirahm-
hoftafelbuttcv in lOPs .-Kistch.
stc.Nchn. z.7.50M.8ch.Kruberg
Grzymalow 17 (Ceuerr. il 17596

25,000junge
fette

4 70—75 Pf . p. Pfd . franco.
Geflügel -Mast -Arrstatt

1745b J . Peiser , Tilsit.

!’  Puten

Herren-St .-Sohlen,Flck.2.30 M.
Frauen- „ „ „ 1.70

Hochstätte 10, 1 St . l.
Dort können auch anst. Leute

Mg Logis erhalte». 7842»

welches eine freie Wohnung von
2 Zimmern und Küche rentirt,
auch für ein Geschäft paffend|
ist, (im Wellritzviertel), mit
2000 Mk. Anzahlung sofort ver¬
käuflich. Auskunft erttzeilt

k. «. stück,
Dotzheimerstr. 30a, 1.

7775»

Haus
mit guter Wirthschast u. Kegel¬
bahn, in guter Stadtlage , mit
3—4000 Mk. Anzahlung z« ver¬
kaufen. Näh. P. S . Rück,
Dotzheimerstr. 30a, 1.  7776 r

Aameeltrrscheu-
§imn

Imit oder ohne Sessel, Ottomane I
und ein Nothschildjcflel,
(bequemster Ruhesessel) alles neu,
als passendste Festgeschenke billig

!zu verkaufen. 4808
Philipvsbergstrafle 27, Part.  |

Kauarienvögel.
gute Sänger und Zuchtweibchen
zu verkaufen. Näheres Wellritz-

>stratze 15, Hth. 1. St . 4985 1
AHerschiedene alte, noch gute

!U Fenster billig zu verkaufen
bei Ph. Schmidt, Steingaffe 31.

1 _ ’_ 308a
Ein schöner

Bstgelofen
sowie ein Firmenschild zu ver-

| kaufen. Näh, in der Exp. 7868

1 „. . .
(Merkur) 26, billig zu verkaufen.
Wo , sagt die Exp._ 348a

HäMMM Wl
«isiLesucht zum 1. April o. später

kl. Küche mit Durchgang in
1—2 kleinste Zimmer, zwischen
Nicolas, bis höchstens Karlstr.
Offerten mit Preis sah st!. 24
an die Exped. 350a
»Sine kl. Familie sucht eine

Wohnung zu 12 Mk. pro
Monat in der Nähe der Neu¬
gasse. Näheres im G.-A. 344a

IüA ^ it ^ iA gesUttit : | | ; tu ’rniicthm:

Anrßrnft 9,1.

Wostiime.
sowie Kinder-Kleiderw. schön u.
billig angesertigt. Näh. Her-
«annstratze 13, Stb . 3. 7646'

I - LLZMSM
faten freundliche Aufnahme bei
8«a« Kremer , Hebamme,
Mtzraße 13. Part . 7845'

Spottbillig
dttkause 300 Mir . schwarz-
md. Chantillh -Dpitzrn nur
M Pfg . per Meter . 5047'

»I . Sulzberger,
A> Schwalback>erstrafle  10.

Ich kaufe eine 1758b>kleine Billa,
am Rhein oder Wiesbaden,
auch Umgegend, wenn mein re »»-
tables herrschaftl . Etagen-
Haus hier, feinster Lage, in
Zahlung genommen wird
X. Heermann , Bockenheimer-
landstr. 142, Frankfurt a . M

eine Wohnung mit 2 Ziminer,
Küche, Keller, auf 1. April zu

| ver miethen. 50591

MM » 17.
ist eine Wohnung im Hinterhaus
von 4 »Zimmer und Zubehör
auf ersten April an rulige
Miether »u vrrm.  5062

i/aeJIMnunoj
Kirchgaffe gelegen, 2. St.
von 3 Ziminer und Knche
nebstZub. a. April zuverm.
Näheres Rheinslr . 37,
Conditorei. 5060

MSIIkPfft8
ist eine Werkstätt «, geeignetI
für Schreiner oder Tapezierer
auf den 1. April mit od. ohne
Wo hnung zu verm. 50 531

WmttMffe 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm.
Näh eres daselbst._ 4:731

letzkvffe 13,
1. Stock, ist eine kl. Wohnung

. an ruhige Leute sehr billig zu
vermiethen. Näh. b. 8. Saum,
Grabenstraße l2 . 50 54

. ... Wriße 14,
große Werkstätie mit Wohnung
an ein ruhiges Geschäft, erster-
auch als Lagerraum per April
zu vermiethen. Räh . Vorder-
haus, Parterre. _4914

WokWaße 64
:Wohnung im Vorderh., 3 auch
4 Zimmer mit Zubeb., comfort,
eingerichtet, per 1. April zu

| ver miethen._5041

Morikürxßc 64,
im Hinterhaus 2„ 3 auch 4
Ziminer nebst Zubehör und 1
,,elle Werkstatt mit Glashalle p.
1. Avril zu verm.  5040

Eine Schunmachermaschine
Mk. 50, eine Waschmange8 Mk.
eine Wringmaschine6 Mk., ein
Bügelofen mit 4 Eisen 20 Mk.,
eine große Spieldose 90 Mk«,
ein nußb. Sekretär 60 Mk., ein
vollst. Bett 30 Mk. U. bergt
werden wegen Raummangel ab'
gegeben. 7783'

Näh . in der Exp, d. Bl.

je 40
IWohnung von 2 Zimmern mit
allem Zubehör zu vermiethen.

i Näh. 1. St . r._4726

WrllstrO 7
ein schönes große» Zimmer an
jeine einzelne Persona. 1.April
zu vermiethen.  4984

AH lalteiisöffilTe

Uerre Ketten
und^ Polstermöbel , ein ge¬
brauchter Sessel billig zu verk.
Adelbaidstr. 50. Hth. 1. 7809'

ba*

Hm kleines Im
Natuliren recht herzlich zu
stmem 7g60*

Geburtstage
Stint Sinkt.

An Alfer,
in der Nähe der Stadt , ist zu
verkaufen. 5039

Näheres Expedition.

Kl. Hund,
»nb weiß, mit Mainzer

1 m ." r̂ke zugelaufen. 345a
W-llritzstratze2, Hth.

NeueLanapee's
sehr billig. 4721

MichelSberg9. 2. Et . l.

Schlitten,
eleganter, ein- und zweifpännig,
zu verkaufen. 7826»
S Kirchgaffe 42.

ein Zimmer nebst großer Küche
| auf 1. April zu verm. 49 85

jnfttlhnfjt 19
1—2 Zimmer(Frontspitze), Küche
Keller an ruh. kinderlose Leute
per 1. April zu verm. Näh.
Parterre . 7832*

Iftnnktnflt. 13, M.
eine Wohnung von 3 Zimmer

1sofort zu vermiethen. 5012

HemmWgaffe9
eine Parterrewohnung, 3 Zim¬
mer, Dachkam., Keller, Holzstall
sos. zu verm. 4416

HnmiuisirO 28,
1 gr. sch. Parierrezimmer nebst
Küche und Keller per 1. April

j zu verm. Näh. 1. Si . l. 4962

_ 12 .

im Vdh., eine Wohnung von 3
Zimmern und Küche nebst Zub.
auf 1. April zu verm. Näheres
im Laden daselbst._4958

Onmitilftnft 27,
schöne abgeschl. Bel-Etage von
3 Zimmer mit Zubehör zu ver-

Imiethen._ __ 346a

WnttetstrO 44,
2 Zimmeru. Küche und IZimmer
u. Küche aus gleich oder später

!zu vermiethen. Näh. Platter-
istratze 5._6045

RlMstrO 3,
Frontspitzwohnung 2 Zimmer,
Küche, sofort zu vermiethen.
Nä heres Part , r.  4630

Helle, trockene
Werkstätte

zu vermiethen. .. 5010
_ Saalgasse 22.

MlWlst 3.
Part , l , großes leeres Zimmer
auf 1. April zu verm. 4975

ZlhnWrnEe 19,
!1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche
j zu vermiethen.  4585

Ir. 27
(Villa mit Garten), zweite
Etage mit 5 Zimmern,
Cabinet, 3 Kammern und
sonstigem Zubehör zu
vermiethen. ÄiähereS das.
1. Etage. 4113

Wnlmnißrnßt 37
eine Mansardwohnungauf gleich

|ju vermiethen. 4593

WtlllWO 22
ist eine Wohnung im 3. Stock,

.5 Zimmer und Zub. zum Pr.
von 640 Mk. auf 1. April zu
verm. Näh. Part . I. 4990

WMMcht 22.
Hth., ist eine Wohnung von 2 >

iZimmer und Küche auf 1. April
zu vermiethen. Näheres Vdh.

1Part , l._49911

MMMO 27,
IFrontspitz, 3 Zimmer u. Küche,
1 Sta « 2 Zimmer zu v. 7854»

Wtkergnffe 51
ist eiue Frontspitzwohnung aus
gleich oder später zu vermiethen.
Zu erfragen bei Ber«, Walram-
straße 37._4104

Mtlhlstrnßt 37
>ist ein möblirtes Zimmer mit
Pension zu vermiethen. Näh.
im Bäckerladen. 7839»

. . ■„ s » 3.
Ilinks, können anständige Leute
ILogis, auch Kost, erb. 7834

prtkMt 10,
ein schön möbl. Frontspitzzimmer

!zu vermiethen.

Mntzßrnst1L,
>Hih. 1. St ., kann befferer Ar-

beiter schönes Logis erh. 7857*

(Ojfottf Hielten:

Weibliche Personen.uräisr
Igesucht sofort oder l . April.
Friedrichstratze 37, Damen-
Consection. 50^
Ein »nstsinbtgeSu . saltberes

KWttSlnßt 12.
3 Tr . r., sein möbl. Zimmer
billig zu vermiethen. 347a

mit guten 3 e« gniff «»»,wird
zum 1. Februar gesucht be»
Frau Rust , Luisen straff c7,
1 _ 7856Mädchen
können das Bügeln unentgeltlich
erlernen bei dauernder Stellung.
Berliner Neuwäscherei, Wellritz-
stratze Nr . 46._ 7165»

!Grne Waschfrau
findet Beschäftigung. 349a

Frankenstraße 14. ,

Gwvr.Müdtym
kann unentgeltlich das Bügeln

Ierlernen. Webergaffe 58, 3, St.
Miie ältere , alleinstehende
Vv Frau findet freundliche Aus¬
nahme bei jungen Leuteii. Zu
erfragen in der Expedition ds.
Blattes . 7E

Miannliche P - rso » - » .

Ein braver Junge
kann in eine hiesige Buch-

^ Idruckerei als

Kttmnnstinh 18,

Atingnfft 3.
sind 2 Wohnungen, je3 Zimmer
Küche und Zubeh. aus 1. April

izu verm. Näh. bei». Schweiss
qnili, Part. 4976

einfach möbl. Zimmer an 1 od.
2 Ladenfrl. mit oder ohne Kost
preisw. abzug. 7863»

Frau Tränkiier.

. . 1. 1,
schön möbl. Zimmer mit zwei
Betten an zwei anständige junge
Leute mit Kost zu verm. 4969

Htümnndftnsjt 47
| eine Stiege, ist eine möblirte
Mansarde zu verm. ; dieselbe
wird auch gegen Verrichtung

>Häusl. Arbeiten abgegeben.7686»

, . . 1,2. St . r., ein einfach möblirtes
IZimmer billig zu verm. 5061

Umstrntzt 31
Stb. I. möbl. Zimmer zu ver¬
miethen. 7847'

t.SchmnldnltztrSr.9,
Frau Schmid, erhält ein Laden¬
mädchen billig Kost und LogiS,
monatlich 30 Mk. 5052

Häusermärkt*
i 'Unntntinnswtknnf.

Rentables
Haus mit
g. Restau¬
ration in
Mainz ist
m.8- 4000

^ - --, -otung zu verk. Off.
*■*00 awdieLcv. 7858'

L^ indermtlch -Kochapparat
91 (Soxhlet), komplett, fast neu,
zu verkaufen. . 351a

Biebrich. Kirchplatz 3.

8

MkhlMlMN
nach Stück und Maaß zu ver¬
kaufen bei E. Strauch , Adler-
stratze 6, 2. 4961

find per April 2 kleine Woh¬
nungen, GlaSabschluß und Zu
behör, zu vermiethen« 4952

ßkünpnßt 22
ist ein großes, schönes, leere»
Parterrezimmer zu vermiethen.
Daselbst können anständ. Leute
Kost und LogiS erhalten. Nah.
2. Stock bei Frau Nas». 4oll

Sttinpfft 13
1 abgeschl. Wohnung von drei
Zimmer, Küche und Zub. aus
1. Avril zu vermiethen. 5000

Reh. Seid«.

Slkingasse 23
1 Dachwohnung, 2. St . 1 Woh-
nung gleich zu verm.  354a

UW-KtMlitm
und span. Wand sehr billig zu
verkaufen. 352a
E . Bleichstraße 12 David.

22. 1.
I^Zimmer und'' Küche, Kellern
Zubeh. »u verm. Nah. 2. Stock
bet Frau Rast. —«este 4512

Mnznfft 26,
ist eine schöne Wohnung int
Hth. 1 Stiege, 2 Zimmer und
Küche aus 1.Avril zu verm. 7814

Sit'mM 29,
Hth. Dach, Wohnung von zwei
Zimmer und Küche, neu herge.
richtet, zu vermiethen. 4738

No

möbl. Stübchen zu
verm. Schwalbacherstruße
53 I. Dt . 7713*

St!)ii!mi!|o!lim!je 2,
Ecke d«r Langgaffe , 3 . Dt.
gemüthl . wohnt . Zimmer
per Mt . 15 Mk.

KehrUng
bei wöchentlicher Vergütung
sofort eintreten . Näheres
in der Expedition ds . Bl.

Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
1737b Courier , Berlin-Westend.

«WUSML iiSK

WOvIlch « » « lotKiu

Büglerin
.« tttPtifütnpiikttin
sucht Beschäftigung in u außer
dem Hause, auchs. ein We,ßw-
Geschäft. Näheres Hellmuud-

lstraße 48. 2. r._7864,
Ein Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen
kann, sucht Stelle in befferen
Hause. Wellritzstraße Nr. 27
3. St . links._786 o_
Sint nnibkännine Fm
sucht einen Laden Abends zu
reinigen. Näheres Worthstt. 10,
Frontspitze-

_4955

Stüenfltnljt II,
Vdh. 3 Tr ., ein möbl. Zimmer
an einen Herrn oder befferen
Arbeiter bei einem einzelnen,- - - — ,
siräulein zu veriniethen. 7791» ^Männliche Pe rsonen

sucht Arbeit in - und außer dem
Hause. Feldstraße 22, H>ntê l1 Tr . rechts. -348

WcAnyintzc5. ^ in Gärtnerr.» ein mobl Zimmer mit 11 .. . . . .. . ■. nr «n2. r« ein möbl Zimmer
auch 2 Betten mit oder ohne
Vension und 1 möbl. warme
Mansarde zu verm. S53a

empfiehlt sich nn Anlegen und
Unterhalten von Garten. Nah;
in der Exp«d. d. Bl. 7859
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Sprudel.
Montag , 5 . Februar a . c .:

Grosse carnevalistische

Damen-Silzung
in den

Säl en des Curhanses.
Einzug des Co mite’8:

Abends 7Uhr 11 Minuten,
Während der Sitzung:
GrosseTombola

zn milititip! Zw ecleii.
Nach der Sitzung:W BALL.

„Kappe und Stern“ zu dieser Sitzung für Sprudler
ä Mk . 4. — , sowie Eintrittskarten für deren Damen
ä Mk. 2.— werden bei Herrn Willi. Neuendortf,
Weisser Schwan, Kochbrunnenplatz 1, und Herrn
Wilhelm Bickel, Langgasse 20, verabfolgt,

Sprndel -Damenknppen ä Mk. 1.— werden
ebendaselbst auf Wunsch ausgegeben.

Fremde und hiesige Nichtinitglieder er¬
halten Elnführungskarten , soweit Raum vor¬
handen, für Heren und Damen zu je 4 Mark bei
obigen Verkaufsstellen, sowie an der Tageskasse im
Hauptportal des Curhauses.

Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens
Samstag, den 3. Februar a. c., Vormittags, bei Herrn
Jos. Hupfeid, Babnhofstrasse 2, einzureichen, Vor¬
träge bei Herrn C. Kalkbrenner, Friedlichste. 12,
anzumelden. 5063
_Der Meine Rath der Gesellschaft„Sprnößl'*.

1734 .
Zehr ultra KmbrimtMm.

reell gebrannt, ans Gerstenbarrmalz und Roggenkorn,
dem französischen Cognae an Güte gleichstehend, von

€ . H . Magerfieiscli,
Wismar an der Ostsee,

PI - eingeführt seit über 18« Jahren "WM
empfehlen per 3'4 Literflasche zu M . 1. 5 « .
6 . Acker , Hoflieferant , Burg-

straße.
C. Brodt , Albrechtstratze 16.
Fr . Blank , Bahnhofstratze 13.
Georg Biieher Nachfl ., Wilhelm-

straße 18.
i.  C. Bürgener , ©tKmunbfir . 35.
August Engel . Hoflief., Taunus-

straße.

I. llaub , Mühlgafle 13.
J M . Roth Nachfl ., Burgstr . 1.
A. Schirg , Hoflieferant , Schiller-

Platz 3.
Oscar Sichert , Taunusstr . 42.
J. W. Weber , Moritzstraße 18.
Adolph Wirth , Rheinstraße 45.
F. Strassburger , Kirchgafse 18.

1662b

3 ff . ßohessbücklinge 3 ff
Häringe Stück 4, 6, 8 und 10 Pf . 5071

J.  Schaab, CrabeuKr. 3.

Heute:
großeKremiu.KüDiotz-

sGMIlg
am Kauplaß cfec evaag. fiktfie,

theilweise geeignet f. Maurer
und Tüncher. 5076

Wiesbadener

Militär kein.
Die Mitglieder werden zu einer Besprechung

behnfs Vorstand - und Ehrengerichtwahl auf
Mittwoch , den 10 . ds ., Abends 9 Uhr , in das
Vereinslocal Kirchgafse 20 hiermit eingeladen.
5046  _ Mehrere Mitglieder.

Wiesbadener
Militär - D Verein.

Samstag , den 13 . Januar 1894 , Abends
präcis 8 1/,, Uhr:

Mres=(ßentraK)erfamni[ung
in der Halle des „Männerturnvereins ", Platterstr . 16.

Tagesordnung:
Vereinsangelegenherten.
Neuwahlen (§ 8 Abs. 4 der Satzungen.
Sonstiges . 5064

Um zahlreiches pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Wiesbadener

f- undW Militär-Verein
Donnerstag , den 11. Januar er., Abends

9 Uhr , findet eine
Borversammluug

bei Kamerad Emmel , „ Stadt Karlsruhe " , Kirch-
gasse 30, statt.

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht. 5066
_ Mehrere Mitglieder.

Carneval-GeseUschast
Wiesbadener Humor

Hente Mittwoch Abend:
1M-F
cL

in den närrisch decorirten Localitäten des »Thü¬
ringer Hofes", Ecke der Dotzheimer- und
Schwalbacherstraße . Hierzu ladet freundlichst ein
5067 Der hohe Rath.

Eintritt frei._Eintritt frei.

Empfehle als defoadns gcripct>»

Geschenken:
Universo k St . 6 Pf. (in Vsu. Vi Kistchen)
81 . Felix (kräftig) ä Stück 6 Pf.,
Ls* Flor de Salon ä Stück 7 Pf .,
Stoom Boot ä Stück8 Pf.,
Java - Habanna äSt .8Pf ., 100St .M.7.501
Porto Alegre (rein Habanna) k St . 10 Pf.,!

sowie reiche Auswahl in den Preislagen
von 12—25 Pf.

Außerdem halte in Importen sowie »ttflt-
sthen , französischen , «zyprische « und!

Itürkische « Cigarette « reichhaltiges Lager.

Emil Knndt,
Nieflerlage yon Lindau&Winterfeld Cigarrenfalirilcen.I

Wilhelmstr . 2a , gegründet 1837.
4662

SargMagazm Saalgaffe 30.
_ Meinrlch WecKer . 4980

F
riedr ictisdorfer

berliner € xuss-
Fotüdamer
äüerger ’s ^ enelhchaftü'

Zwiebacke
empfiehlt

Bürenstrasse 2.
Berger,

D »laspeestrasse 1.

4981

Grosser Casino-Saal.
Dienstag ,den 16 Januar , 7 Uhr Abei

COHCERT
des 9-jährig-on Hof-Pianisten

Haoiil MoezalskI,
Eitter mehrerer Orden,

Julius Blüthiier ’sclier Concertllügel.
Die Eintrittskarten zu 4 Mk., 2 Mk. 60 Pf . und 1 je

sowie Klavier-Compositiouen(1 Band) zu 1 Mk. 50 Pf. sind,
der Musikalien-Handlung Heinrich Wolff , Wilhelms!*,
zu haben. j_ _

Männer-Turnverei
Heute Abend

ntägigen Aieglitai«
Wir ersuchen die Mitglieder

zahlreiches Erscheinen. Auch
Eltern der Zöglinge werden ersucht, diese zum fortgesetzt xü»L
lichen Erscheinen anzuhalien.
5058 _ Der Vorstand.

Männer-Tnrnvereii
Samstag , 13 . Januar e>

Abends 9 Uhr:

Tagesordnung:
1. Ergänzung der Satzung « .
2. Wahl von Abgeordneten.
8. Maskenball.
4. Verschiedenes.

Um pünktliches, zahlreiches Erscheinen ersucht
_ _ _ Der Vorstand.

509

Männer - Gesangvere«
„Union “.

Heute Mittwoch beginnen wieder die regelmäßig«
Proben , und wollen die active « Mitglieder vollzählig
scheinen. 5

Der Vorstand

sonst

bin
wie

tot
jmil
sind,
Md

„To
geht

emei
Er
komi
bra«
@or
das
tliioi
den

Konkurs Ausverkau
Die zur K o n k « r s m a s s e des Kaufm

F. Silberberg , Kirchgafse Nr . 51, hier
höri gen

W aaren -¥ orrätlie,
als:

Stöcke. Schirme. Hüte,!
Cravatten Uorstecknadeb
Handschuhe, Gamasche!

etc. ete.
werden zu äußerst billigen Preisen ausverkaust.
selben eignen sich vorzüglich zu Geschenken. **

Der Konkursverwalter:
_Lot »;, Rechtsanwalt.

Todes-Anzeige.
Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innig geliebte, gute, einzige Tochter und
Schwester,

Elisabeth Fiedler
nach 7-wöchentlichem Leiden im Alter von
18 Jahren durch einen sanften Tod zu sich
zu rufen. Dies zeigen allen Freunden und
Bekannten, sowie ihren Jugendfreundinnen
schmerzerfüllt an

Die tiefgebeugten Eltern
«nd Brüder.

Wiesbaden und Chicago,
den 9. Januar 1894. 5072

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
Nachmittags l 1/, Uhr, vom Sterbehause,
Neugasse 17, aus statt.

«WA
Siota lionsdruck und Lhrlag : W iesbadener So cietätS - Druclerei.  Veramwortliche Redaction : stur den politisch« Theil und dos Feuilleton : Chefredacleur Ferdinand St » C

Lheil und die Lnjerater Otto von Wehren.  Sammllich in WiesbaL « .für Len localen , den allgemeinen
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